36. Jahrgang. 


Danziger z 


Die „Danziger Zettung-- erſcheimt täglich 2 Mai mii Ausnahme von Sonntag Abeno und Montag früh. — Beflelungen werden im der Erpebihon, Aetterhagergafie Nr. 4, und 
bei allen kaiferl, Poſtanſtallen des In- und Auslandes angenommen. Preis pro Quartal 3,50 Mh., durch die Poft bezogen 3,75 Nu. — Inſerate koften für die ſieben-geſpaltene 


abend · ausgabe. 


Zeitung. 


1893. 


Abonnements-Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten bitten 
wir, die Beſtellungen auf die „Danziger Zeitung“ 
für das nächſte Quartal rechtzeitig aufzugeben, 
damit keine Unterbrechung in der Derſendung 
eintritt. Die Poſtanſtalten befördern nur ſo viele 
Exemplare, als bei denſelben vor Ablauf des 
Quartals beſtellt ſind. 


In der Zeitungs-Preisliſte pro 1893 iſt die „Danz. 


Zeitung“ aufgeführt unter Nr. 1523. 

Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. 

Der Abonnementspreis beträgt für die mit der 
Poſt zu verſendenden Exemplare pro III. Quartal 
1893 3 Mk. 75 Pf. excl. Beſtellgeld, für Danzig 
durch die Expedition incl. Bringerlohn 4 Mk, 10 Pf. 
Abgeholt kann die Zeitung werden für 3 Mk. 
50 Pf. pro Quartal von der Expedition und den 
einzelnen Abholeſtellen. 

Wir machen befonders darauf aufmerkſam, 
daß für das bevorſtehende Quartal u. a. der 
Roman 

„Auf heiligem Boden‘, 
von D. Ernſt, ferner 


„Der Preuße vor Danzig“, 
Erzählung von B. Sturmhöfel (aus der Zeit der 
Beſetzung Danzigs durch die Preußen), 


„Der frieſiſche Graf“, 
Novelle von Karl Ludwig, bereits zur Veröffent- 
lichung durch die „Danziger Zeitung“ erworben 


worden iſt. 
Außer in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, 
haben wir nachfolgende Ausgabeſtellen eingerichtet: 


Rechtſtadt. 
äckergaſſe, Große Nr. 1 bei Herrn J. Zindel. 
— Bunt Nr. 71 bei Herrn M. J. Zander. 
” 8 108 ” . A. Kurowski. 
Brobbänkengaſſe Nr. 47 bei Herrn E. Hempf. 


gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 Pfg. — Die „Danziger Zeitung““ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Speicherinſel. Politiſche Ueberſicht. 5 AR e A 
Kopfengaſſe Nr. 95 bei Herrn K. Manteuffel. 5 Danzig, 29. Juni. Jahre 1892“ mit größter Klarheit dargelegt. Es 
Niederſtadt. Für und wider die Militärvorlage. beißt darin: 


Grüner Weg Nr. 5 bei Herrn William Hing. 
Langgarten . 8 —— ”„ P. Pawlowski. 
” ”„ . [77 . Lilienthal. 

75 „ 92 . „„ Carl Skibbe. l 
Schwalbengaſſe Gr. Nr. 6 b. Hrn. J. W. Nötzel, Meier 
1. Steindamm Nr. 1 bei Herrn Theodor Dich, : 
Thornſcher Weg Nr. 5 bei Herrn H. Schiefke. 
Weidengaſſe Nr. 32a bei Herrn D. v. Kolkow. 


Kußenwerke. 


ler. 


3 Lazareih „ 3 „ 7. 
W. Witt jun. 


neipab Nr. 9 7 7 
Krebsmarkt Nr. 3, 7 


2 3. Zocher. 
Petershagen a. d. Radaune Nr. 3 bei Hern. Alb. ugdahn. 
C. Neumann. 


Sandgrube Nr. 36 


Schwarzes Meer Nr. 24 bei Herrn Schütz Meierei. 


I rität die Verſtändigung ernſtlich 
Berggaſſe, Große Nr. 8 bei Herrn 8 Nachfl. 
. Ding ; 


| gebend fein werden, fo irrt fie. 


Don den in 396 bekannten Wahlen gewählten 
Abgeordneten ſind, der „Nordd. Allgem. Ztg.“ 


I zufolge, 205 für den Antrag Kuene, 191 gegen 


denſelben. Alle dieſe Berechnungen aber über 


die Haltung des Reichstages zur Militärfrage be- 


dürfen doch noch einer Nachprüfung. Die bisher 
angegebenen Ziffern können nur als relativ richtig 
angeſehen werden. Es trifft zu, daß eine Majo- 

erſtrebt, aber 
wenn die „Kreuzztg.“ ſich fo anftellt, als ob die 
Wünſche ihrer Freunde dabei durchweg maß- 
Ueber die Haltung 
der 19 Polen verlautet noch nichts Beſtimmtes. 
Vorläufig kommt ja noch nicht einmal die Vor- 
lage der Regierung. 


„Sollten ſie (d. h. die agrariſchen Agitationen) von 
Erfolg ſein und die ruſſiſche Regierung dadurch zur 
Einführung von Differentialzöllen auf deutſche Induſtrie⸗ 
erzeugniſſe vermocht werden, ſo verlöre die deutſche 
Induſtrie nicht nur die Ausſicht auf Erweiterung ihres 
Abſatzes nach Rußland, ſondern vorausſichtlich auch 
den größten Theil des bisherigen. die Waarenausfuhr 
im Jahre 1891 aus Deutſchland m. Rußland mit 
9 der Edelmetalle berechnete die Reichsſtatiſtik 
auf ill. Mark. Dem deutſchen Handel entginge 
ſowohl die Beförderung von Induſtrieproducten nach 
Rußland, wie diejenige von ausländiſchen Rohjftoffen, 
welche zur Herſtellung dieſer Induſtrieproducte erfor- 
derlich geweſen wären, nach Deutſchland.“ 

Die Derantwortlichkeit für dieſe Folgen ihrer 
Hehe gegen den Vertrag mit Rußland zu über- 
nehmen, tragen, wie es ſcheint, ſogar unſere 
Agrarier Bedenken. Rußland, meint die „Kreuz- 


Langfuhr u i ſtung“ i die Ernte i 
Langfuhr Nr. 38 bei 12 Poſthorn). f Der Rückzug der 8 . oe dle Getreibepreife eim Serbft 
5 75 „ „Georg Meking. Die Agrarier fangen nachgerade an, zu fürchten, eſtalten. Zeigen die Preif ch der Ernte eine 
„ 78, „ Guflao Hanisch. daß fie ſic mit der Oppofition gegen den Kandels. erheblche Steigerung nach oben dann wird m 
; vertrag mit Rußland in ihrer eigenen Schlinge [erh gerung nach oben, — 
Ohra-Stadtgebiet. gefangen haben. Ihr Schickſal wäre dann ein den Kampfzoll in Kraft treten laſſen. von der 


Stadtgebiet Nr. 1 bei Kerrn F. Lewancjuck. 


7. „94/95 bei „ G. Loroff. 
Ohra Nr. 161 bei Herrn M. A, Zilsner, 


E. Drews. 


Schidlitz. 
Schidlitz Nr. 78a bei Herrn Friedr. Zielke. 
” . ” ” G. Claaſſen. 
Schlapke „ 957 „ „ Alb. Keffel. 
Emaus „ 24 „ „ A. Muthreich. 


Neufahrwaſſer. 

Kleine Straße bei Herrn K. Linde. 
Sasperſtraße 5, „ Georg Biber, 
Marktplatz „ r ul. 
Weſterplatte „ „ A. W. Prahl. 

die Abonnementskarten für die Vor⸗ 
ſtädte bitten wir bei den betreffenden Abhole- 
ſtellen daſelbſt zu löſen. 


Expedition der „Danziger Zeitung“. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 


wohlverdientes. Als im Jahre 1892 in Folge 
der guten Ernte die Getreidepreiſe ſanken, haben 
fie dieſe natürliche Conſequenz der Ernte-Ber- 
hältniſſe auf die Kerabſetzung der Getreidezölle 
um 1,50 Mk. zurückgeführt, um gegen den ver- 
haften Reichskanzler agitiren zu können. Ledig- 
lich zu agitatoriſchen Zwecken gaben ſie dann die 
Parole aus: keine neuen Kandelsverträge und 
vor allem kein Handelsvertrag mit Rußland und 
Rumänien, obgleich beiſpielsweiſe die bekannte 
Petition der landwirthſcaftlichen Vereine der 
Provinz Sachſen, welche zu der landwirthſchaft- 
lichen Debatte im Abgeordnetenhauſe führte, 
offen eingeftand, daß trotz des differentialzolles 
gegen Rußland der Getreidepreis im Oſten zum 
mindeſten nicht höher ſtehe als in Berlin. Wenn 
aber der Differentialzoll das ruſſiſche Getreide nicht 
vertheuert, jo kann die Aufhebung des Differential- 


zolls nicht mit der Begründung bekämpft werden, 


daß dadurch der Getreidepreis um den ent- 


ſprechenden Zollbetrag ſinken werde. Gleichwohl 


Erwartung ausgehend, daß es der deutſchen 
Reichsregierung alsdann recht ſchwer fallen könnte, 
mit der Erhöhung eines Aufſchlages von 50 Proc. 
auf ruſſiſches Getreide zu erwidern. In dieſem 
Falle empfiehlt die „Areuntg.“, die vor einigen 
Tagen noch ſo kampfluſtig war — nicht den Ab- 
ſchluß eines Handelsvertrages unter jeder Be- 
dingung, ſondern, wie ſchon erwähnt, — die zeit- 
weiſe Aufhebung der Getreidezölle. „Dabei“, 
meint ſie, „würde zwar auch Rußland ſeine 
Münſche erfüllt ſehen, aber doch nur vorüber- 
gehend, nicht auf lange Jahre; wir aber hätten 
nicht nöthig, uns zu unterwerfen, während wir 
andererſeits doch das erreichen würden, worauf 
es unter Umſtänden ankommen kann, um die 
Ernährung des Volkes zu ſichern, Kungerpreiſe 
zu vermeiden.“ 

Man ſieht, den Agrariern fängt es, trotz aller 
Erfolge des „Bundes der Landwirthe“ an, un- 
heimlich zu werden. Iſt es ihnen Ernſt mit der 
eventuellen Suspendirung der Zölle, ſo werden 
ſie im Reichstage den Antrag einbringen, dem 


3. Damm „„ „ F e. Berlin, 29. Juni. (W. 7.) Nachdem auch die ne der inerenttatöte Uns das if Bundesrath die erforderlichen Vollmachten zu er- 
Fiſchmarkt „ „ Ar Wahl in Rothenburg, wo Hilpert (Bauernbund) 9 ; 7 theilen. 
= 25 „ „ Gebr. Dentler. 3 nicht unwahrſcheinlich, daß die Forderungen, von ne rare 
Frauengaſſe , 6 „ „„ Wilh. Goerg. gegen, den bisherigen Dertreter Keller (nat. e ung den Ab- | die Verhandlungen des Ab eordnetenhauſes 
Heil. Geiſtgaſſe „8 © | h hat, bekannt iſt, ftehen J ſchluß eines Handelse Rußland ab“ über ie-Giefieltarife, En 
5 9 er Otto Bösler. nunmehr ſämmtliche 397 Wahlreſultate feſt, 9 rm, den die | für Getreide und DMühlenfebrikate werden wohl 
# 1 25 F Agrarier im Reichstage und Abgeordnetenhauſe mme 
Holzmarkt = „ „„ von Glinshi. zwar wie folgt: grarie g = — * 5 erſt morgen oder Sonnabend zum Schluß kommen 
Kundegaſſe „„ 80 „ „ Guſt, Jäſchke. Ea f — gegen den bisherigen r eige 0 wor Ri 1 „ Man heute fällt, des katholiſchen Peter-Paul-Zeier- 
Junhergafie » 2 » „ Richard Up Alina Beftand: fühlte das meburinih, dem Meihstage eine | tages wegen die Sitzung aus —; aber der Kampf. 
Kohlenmarkt „32 „ „ germ. reßmer. Conſervative . . 75 ＋ 10 weſentliche Ermäßigung der ruſſiſchen Grenzölle | zu dem geſtern erſt das Borfpiel aufgeführt wurde, 
Langenmarkt 24 (Grünes Thor) bei Herrn Franz Weifiner Reihspartei. . 2. 3 + 5 präfentiren zu können, um dadurch die Agrarier | dürfte ausgehen, wie das Kornberger Schießen. 
Langgaſſe 4 bei Herrn J. M. Kutſchke. Nationalliberale . 53 ＋ 12 iu entwaffnen. Die tpatſächliche Wirkung iſt die] Darüber läßt die Erklärung des Miniſters Thielen 
Altſtadt Treij. Dereinigung . . 14 — 29 geweſen, daß Rußland ſich geweigert hat, fo weit einen Zwelfel beftenen. Wenn man hört, daß 
1 1 992 FRE eee 2 g gehende Forderungen zuzugeſtehen und daß die | ſich 15 Redner gegen, 24 für den Antrag Eckels 
Aliſtabt. Graben Nr. 69 70 bei Herrn George Gronau. Cent eee 96 + 12 Regierung, wenn fie nicht den Schein haben | auf ſofortige Aufhebung der Gtaffeltarife einge- 
5 . „ „B. O. Kliewer. e ee eee 8 will, berechtigte Forderungen preiszugeben, e5 | ſchrieben haben, fo ift man geneigt anzunehmen 
Faulgraben * CET: Bairiſcher Bauernbund 3 2 lieber auf einen Zollkrieg mit Rußland an- | d m ei N tariſche 
Kaſſubiſcher Markt „ 10 „ „ A. Winkelhaufen, FE + 3 e nereeinbune aß es ſich um eine große parlamentariſche 
Knüppelgaſſe „ 2, „ elen . 19 ＋ 2 € Moe - Dar ichtet. Dan ſollte Schlacht handele. Im Haufe aber merkte man 
Paradiesgaſſe , HK „ än ae er — ompenſat Adar ſei 1 2 ollte nun | wenig davon. Selbſt während der langen Rede 
Pfefferſtadt „ „ „„ Rub. Me Elſaſſerr 0 — meinen, die Agrarier ſeien am Ziele ihrer Wünſche des Miniſters Thielen war das Unterhaltungs 
Rammbau Nr. 8 bei Herrn A. Labuhn. DR 9 5 1 15 angekommen. bedürfniß fo lebhaft, daß von dem Vortrage bei 
Schüſſeldamm „ 0 „ „„ J. Trzinshi. Socialdemohraten . . TB Nach Berichten ruſſiſcher Blätter iſt die dortige | der nicht gerade kräftigen Stimme des Minifters 
er „56 „ „ F. Strehlau. Berlin, 29. Juni. (Privattelegramm.) Nach der Regierung bereit, die im Intereſſe der deutſchen | auf den Tribünen nur Bruchſtücke zu verſtehen 
Tischler ga 8 2 sort 1 „National-3tg.“ gilt die ueberweiſung der | Erportinduftrie geſtellten Forderungen zu gewäh-] waren. Aber jo viel hörte man dort, daß der 


Militärvorlage an eine Commiſſion für wahr- 


ren, wenn deutſchland eine Ermäßigung der Ge- 


Miniſter von den ſchrecklichen Folgen dieſer 


Innere Vorſtadt. x ü 1 treidezölle unter einen Satz von 3,50 Mk. zuge- | Tarife, welche der Antragſteller entwickelt 
Sleiſchergaſſe Nr. 29 bei Herrn ft N. Kownatzki ige 7 81 85 N an ſteht; für die Aufhebung der Difjerentialzölle [ hatte, nichts wußte; daß er aber die bisher 
Holjgaſſe 5 R. Wiſchnewsßi. 5 * - MI Paris gemeldet: aber würde fie nur die Zeſtlegung der jetzigen] mit denſelben gemachten angeblich ſchlechten 
Caſtadie Ar. 15 ber Herrn 3 Es verlautet gerüchtweiſe, daß in den nächſten ruſſiſchen Grenzzölle anbieten. Bleibt die ruſſiſche | Erfahrungen nicht für entſcheidend erachtet, 

N. Zielhe. N Tagen der engliſch-ruſſiſche Meiftbegünftigungs- | Regierung dabei ftehen, jo kommt der Handels-] weil dieſe Erfahrungen auf Derhältniſſen 


oggenpfuhl „ 48 a 
oggenpfuhl Nr. 73 bei Herrn A. Kirchner. 
Mottlauergaffe,, 7 „ „ Alb. O. Kliewer. 


vertrag abgeſchloſſen werden werde. 


Meine Mutter hat's gewollt. 
12) Novelle von M. Buchholtz. 

Suſe preßte die Hand auf ihr heftig nlopfendes 
Herz. Wie das ſtürmte und klopfte vor Mitleid 
und Liebe! „Gieb mir Kraft, mein Gott“, beteten 
unhörbar ihre Lippen, „daß ich ohne Gewiſſens⸗ 
qual dieſer Stunde ſpäter gedenken darf.“ Sie 
erhob ſich, wie von einer Angſt getrieben, trat 
an das Geländer der Veranda und ſah hinüber 
nach dem jetzt ſchon dunkel daliegenden Walde, 
der wie mahnend ſeine Zweige bewegte, als wollte 
er die junge Frau warnen, ihrer alten Liebe 
nachzugeben, und zwei heiße Thränen fielen aus 
ihren Augen. — 2 

„Gnädige Frau“, ſprach Gerhard endlich, „ich 
hätte eine Bitte an Sie, würden Sie mir wohl 
ein Lied vorſingen? — Ich möchte Sie fo gerne 
noch einmal ſingen hören.“ 

Suſe wandte ſich ſchweigend um, ſie ſchritten in 
den Salon zurück, beide ſo ſchweigſam, als 
fürchteten ſie ſich ihrer eigenen Worte. Schweigend 
ſetzte ſich auch Gerhard in einen Seſſel, während 
Gujanne ſich dem Notenpult zukehrte, endlich ein 
Heft vorzog, es aufſchlug und zu ſingen begann, 
mit einem ſo wunderbar ergreifenden Ausdruck, 
als wollte ſie ihrem Körer durch dieſe Worte 
alles ſagen, was ſie ihm doch eigentlich nicht 
ſagen durfte. 8 

„Meine Mutter hat's gewollt”, 
klang es ſo unſagbar ſchwermüthig von ihren 
Lippen, wie eine herzergreifende Klage, wie mit 
von Thränen erſtickter Stimme. 

Als Suſe begann, war Ulrich in das Neben- 
jimmer getreten. Eine ihm ſelbſt unbegreifliche 
Unruhe hatte ihn früher als ſeine Begleiter nach 
er getrieben, die in ihrer Sagdleidenfcaft 
ihren Wirth gebeten hatten, doch nicht auf ſie 
mit Abendbrod zu warten. Nun, da er ſeine 
Frau fingen hörte, wollte er nicht durch fein 
Eintreten ſtören und blieb, von beiden unbe- 


— nn] 
merkt, in der Thür zwiſchen den Portieren 
ſtehen. 2 

„Meine Mutter hat's gewollt, 

Einen andern ich nehmen ſollt' — 

Was ich zuvor beſeſſen, 

Das ſollt' ich nun vergeſſen, 

Das hab' ich nicht gekonnt!” — 

Der letzte Bers der Strophe at nur wie ein 
Kufſchluchzen geklungen, ſie ließ die Hände von 
den Taſten gleiten und ſah mit einem flehenden, 
unbeſchreiblichen Blick zu Gerhard hinüber, der 
aufgeſprungen war und zu ihr eilen wollte; aber 
Ulrich, den es wie eine plötzliche Ahnung über- 
kam, daß es Waplitz ſei, den Suſanne früher 
geliebt hatte, kam Gerhard zuvor, und ihn mit 
einem hochmüthig zornigen Blick ſtreifend, trat 
er auf ſeine Frau zu, die ihn wie mit erſterbenden 
Augen anſah und dann ohnmächtig in ſeine 
Arme ſank. 

Ulrich trug Suſanne ohne ein Wort zu ſagen 
hinaus, legte ſie auf das Ruhebett in ihrem 
Schlafzimmer nieder und blieb bei ihr, bis ſie 
endlich mit einem verſtändnißloſen Blick die Augen 
aufſchlug. Dann klingelte er nach einem Mädchen 
und befahl derſelben, bei der gnädigen Frau zu 
bleiben, und Gufe mit einem traurigen Blick 
ſtreifend, ſagte er kühl: 

„Ich denke, es iſt das Beſte, du gehſt zu Bett; 
nach dem anſtrengenden und aufregenden Tage 
wird die Ruhe gut ſein.“ 

Es klang etwas wie leiſe Ironie durch Ulrichs 
letzte Worte, und Suſanne, die mit ihrer ganzen 
Kraft danach rang, über das letzt Geſchehene klar 
zu werden, fuhr bei dieſen Worten mit plötzlichem 
Erinnern empor und ihm ihre Arme entgegen- 
ſtreckend, rief fie wie verzweifelnd „Ulrich!“ aber 
dieſer wendete ſich ruhig ab und verließ das 

immer. 

In maßloſer Aufregung war Gerhard während 
deſſen im Wohnzimmer zurüchgeblleben; was 
batte Gufe ihm durch das Lied ſagen wollen? 


vertrag nicht zu Stande und der Zollkrieg ſteht 
bevor. Was dann kommt, hat der Bericht 
CEC ͤ ²V e TREE 


beruhen, die mit den Staffeltarifen nichts zu thun 
haben. Der Oſten, der bei der Aufrechterhaltung 
ECC Acc ˙ ccc ccc / / N EEE EEE REST 


Hatte fie ihm durch dafjelbe geſtehen wollen, daß 
ſie ihn nicht vergeſſen, ebenſo wenig wie er ſie? 
— „Meine Mutter hat's gewollt“, klang es ihm 
wieder in ſeinen Ohren, fo herzzerreißend, fo 
wehmuthsvoll, wie fie es kurz zuvor ge- 
ſungen. Hatte wirklich dieſe ſanfte, _ liebe- 
volle Mutter es gewollt, daß die einzige Tochter 
nicht den wählen durfte, den ſie liebte? — aber 
warum das? — warum? — weil der Vater es 
nicht wollte? oder war er zu arm, und der 
andere Freier, der gewiß wohlhabender war als 
er, (der ganze großartige Zuſchnitt des Hauſes 
ließ darauf ſchlleßenz war der Mutter annehm- 
barer erſchienen? — Aber Suſanne? — wie hatte 
die ſich fügen, wie ohne Kampf ihn aufgeben 
können, ohne nur ein Wort, ein armſeliges Wort 
des Troſtes, des Abſchiedes auf feinen Brief zu 
aben! — Wer ihm die Frage beantworten, wer 
ihm das Räthfel löfen könnte? — Nun ja, ihr 
Mann, Ulrich Nordhauſen, der konnte es ihm 
ſagen, er, der ihm ſein Liebſtes geraubt, ihm ſein 
Lebensglück zerſtört hatte! 

Nordhauſen ſchien Suſe auf Händen zu tragen, 
es hatte ihm eine namenloſe Qual dieſen ganzen 
Nachmittag bereitet, das Glück der beiden mit 
anſehen zu müſſen. Er hatte ſich im Stillen ſelbſt 
gezürnt, dies Wiederſehen nicht vermieden, ſich 
nicht erſpart zu haben, es ſehen und ſich ſagen 
zu müſſen, daß ihn Suſe, wenn ſie ihn wirklich 
gerne gehabt, auch längſt vergeſſen hätte. 

Nun kam der Abend und brachte ihm das 
Alleinfein mit ihr, und als fie das Lied fang, als 
ſich ihr todestrauriger Blick ihm zuwandte, da 
wußte er plötzlich mit ahnungsvoller Beſtimmt- 
heit, daß er ihrem Kerzen nicht fremd geworden, 
daß ſie ihn nicht ohne Kampf aufgegeben, daß 
fie nicht fo glücklich war, wie er fie an Nord- 
hauſens Seite geglaubt hatte. 

Nordhauſen! Der Gedanke kam ihm plötzlich, 
was der ſagen würde, wenn er ihm nun wieder 
gegenüber trat? daß er fein Geheimniß mit 


Suſe durchſchaut hatte, das ſagte im der Blick, 
der ihn aus Ulrichs Augen traf, als er zwiſchen 
ihn und Suſanne trat. Er kam ſich plötzlich wie 
ein Schuldiger vor; was hatte er ſchließlich für 
ein Recht gehabt, über dieſes Hauſes Schwelle zu 
treten, um den Frieden der beiden zu ſtören? 
Guje- war nun einmal Ulrichs Frau, an der 
Thatſache ließ ſich nichts ändern, er hätte in 
ſeinem Egoismus nicht nur an ſich, ſondern auch 
an Andere denken ſollen. 

Gerhards edel vornehmer Charakter empfand 
es jetzt wie eine Beſchämung, daß er nicht 
männlich und jiark gehandelt, er empfand es 
als eine Art Erleichterung, daß ihm durch 
Ulrichs Dazwiſchentreten ſpätere Reue und Ge- 
wiſſensvorwürfe erſpart geblieben waren, und 
von dieſem Gefühl geleitet, trat er dem wieder 
eintretenden Hausherrn entgegen und ſprach mit 
tief erregter Stimme, indem er ihm ſeine Hand 
entgegenſtreckte, die dieſer nicht nahm: 

„Es iſt für jeden Ehrenmann ein tief be- 
ſchämendes Gefühl, vor einen Anderen hintreten 
und ſagen zu müſſen: „ergeben Sie, ich habe 
nicht correct gehandelt, ich habe dem Kerzen und 
nicht dem Verſtand gehört; ich hätte nicht Ihr 
Haus betreten ſollen.“ 

„Ich nahm Sie in mein Haus unbefangen 
auf“, begann Ulrich, und ſah mit finſterem 
Blick zu Gerhard hin, „ich hatte keine Ahnung, 
daß Sie derjenige find, dem meiner Frau Herz 
einſt gehörte, ich habe auf Suſannens Wunſch 
nicht nach dem Namen deſſen geforſcht, der ſie, 
mein höchſtes Gut, jo ſchnell vergeſſen und auf- 
geben konnte, der ſich nicht um ſie bekümmerte. 
nicht mehr an fie dachte, als Gufe ſich entſchloß 
die Meine zu werden. In den Jahren unſerer 
Ehe habe ich mit meiner ganzen Liebe dahin 
geſtrebt, mir ihr Herz zu gewinnen, ich habe ſie 
ſo glücklich gemacht, als es in meiner we 
ſtand, und ich hoffte, es ſei mir gelungen, d 
ſie den vergaß, der ſie im thörichten Unverſtand 
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der Tarife interefjirt iſt, wird gegenüber dem 
Weſten und Süden den Prozeß gewinnen. Auf- 
fällig erſchien, daß Miniſter Thielen ſich über die 
„Kanaliſten“, wie er die Gegner der Staffeltarife 
nannte, ſtark abfällig ausſprach. Die Gegner 
wollten einen Mittellandkanal, von dem aber der 
Miniſter behauptete, daß er neue, heute noch 
gar nicht zu überſehende Berſchiebungen in unſeren 
Productionsverhältniſſen nach ſich ziehen würde. 
Ueber die Sache ſelbſt braucht man nicht zu 
ſtreiten; aber dieſe Nebenbemerkung ſteht doch in 
einem merkwürdigen Widerſpruch mit den 
günſtigen Nachrichten über das Mittelkanalproject, 
die ſeit dem Perſonenwechſel im Arbeitsminiſterium 
auf der Tagesordnung ſind. Für den Fall eines 
Zollkrieges mit Rußland iſt die Bemerkung des 
Minifters nicht ohne Intereſſe, daß das, was zur 
Zeit an amerikanifhem Getreide für unjeren 
Markt beſtimmt iſt, theils ſchwimmend, theils 
conſignirt, dem Betrage unſerer ganzen 1892er 
Ernte gleichkommt. So ſei ihm berichtet worden. 


Das Herrenhaus 

übertrifft ſich in der That ſelbſt. Auch das 
Ergänzungsfteuer-, zu deutſch Vermögensſteuer- 
geſetz iſt in einer einzigen Sitzung und ohne jede 
Abänderung angenommen worden. Der einzige 
von der Bürgermeiſterpartei geſtellte Abänderungs- 
antrag, die Keranziehung der Lebens-, Kapital- 
und Rentenverſicherungen zur Steuer, wurde ab- 
gelehnt, mit der üblichen Motivirung, man dürfe 
das Zuſtandekommen der Steuerreform wegen 
ſolcher Lappalien — Zwirnsfäden,] ſagte Frhr. 
v. Schorlemer — nicht in Frage ſtellen. Das 
Dolksſchulgeſetz wurde fo nebenbei abgethan. 
Aus der Debatte iſt nur die Bemerkung des 
Herrn v. Klitzing charakteriftiih: es fehle in 
Preußen nicht an Gelegenheit, etwas zu lernen, 
wohl aber an — Erziehung. Derſelbe Kerr leiſtete 
auch den Satz: Manchmal ſchiene es, als hätten 
wir keine Regierung, wenn die Leute ſchrien, 
kriegten ſie wie ungezogene Kinder Zuckerbrod. 
Natürlich meinte Herr v. Klitzing damit nicht die 
nothleidenden Lanödwirttze, ſondern — die Lehrer. 
Jetzt iſt nur das Communalſteuergeſetz noch rück- 
ſtändig, über welches ſogar ein ſchriftlicher 
Commiſſionsbericht vorliegt. 


Die Beurlaubung von Soldaten während der 
Erntezeit 

iſt eine von der Landwirthſchaft in früheren 
Jahren ſtets mit Dank empfundene Gepflogenheit 
der Militärverwaltung, welche der Landmirth- 
ſchaft bei ihrer gegenwärtigen Nothlage in noch 
höherem Maße als ſonſt zu Statten kommen 
wird. Dem Vernehmen nach find die Regiments- 
und Bataillonscommandos von zuſtändiger Stelle 
bereits angewieſen worden, Soldaten zur Unter- 
ſtützung ihrer Angehörigen bei der Ernte, ſoweit 
die dienſtlichen Intereſſen dies geſtatten, in die 
Feimath zu beurlauben. 


Der Ablauf des Handelsabkommens 
mit Spanien 

ſteht nach einem officiöfen Artikel der „Köln. 
Zeitung“ bevor. Bekanntlich iſt der deutſche 
Kandelsvertrag mit Spanien vom 12. Juli 1883 
ſeit dem 1. Februar 1892 abgelaufen. Seitdem 
beſtehen vorläufig immer nur auf wenige 
Monate fi erſtrechende Abkommen, deren In- 
halt ſich zur Zeit dahin zuſammenfaſſen läßt, daß 
die ſpaniſchen Boden- und Induſtrie-Erzeugniſſe 
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bei der Einfuhr in Deutſchland die Meiftbegünfti- 


gung green: während den deutſchen Waaren 


bei der Einfuhr nach der ſpaniſchen Halbinſel 
und den umliegenden Inſeln die Gleich- 
ſtellung mit allen übrigen Ländern und bei der 
Ausfuhr nach den Inſeln Cuba und Portorico, 
ſowie nach den Philippinen die Gleich- 
ſtellung wenigſtens mit den übrigen europäiſchen 
Ländern geſichert iſt. Neuerlich find keine Nach- 
richten eingelaufen, die auf nennenswerthe Fort- 
ſchritte der Verhandlungen ſchließen laſſen. Da- 
mit hat ſich die Hoffnung auf ein baldiges Zu- 
ſtandekommen des neuen Vertrages als trügeriſch 
erwieſen. da nun das jetzige Abkommen in 
venigen Tagen ablaufen wird, fo werden unſere 
Kaufleute, wie die „Köln. 31g.“ ſchreibt, ſich wohl 
darnach richten müſſen, daß vom 1. Juli an für 
die ſpaniſche Einfuhr nach Deutſchland der auto- 
er deutſche Zolltarif zur Anwendung kommen 
wird. 

Der autonome deutſche Tarif iſt namentlich für 
Weine, Südfrüchte, Korkwaaren u. ſ. w. erheblich 
höher als der Vertragstarif. 


Eonflicte auf Samoa. 

Auf Samoa ſtehen neue kriegeriſche Der- 
vichelungen zwiſchen dem König Maliatoa und 
einem Gegner Mataafja bevor. Letzterer hat 
neineswegs ſeine Herrſchaftspläne aufgegeben, 
tondern tritt offener wie je damit hervor und 
hat mit Gewalt vom Bezirk Malie Beſitz er- 
griffen und zugleich die königliche Würde ange- 
nommen. Demgegenüber hat die ſamoaniſche Re- 
gierung die drei Conſuln verſtändigt, daß für 
nächſte Zeit ein Angriff auf Mataaffa und ſeine 
Anhänger geplant ſei. 


einſt aufgab, nun aber nach Jahren kommt, keck 
in mein Kaus tritt und da es feiner Laune 
wieder einmal paßt, alte Wunden wieder aufreißt.“ 

„Halten Sie ein“, rief Gerhard, der mit ſtarren 
Augen Ulrich wie entſetzt angeſehen hatte, „halten 
Sie ein, ich verſtehe kein Wort von allem, was 
Sie da jagen. Daß ich Suſe geliebt habe, das gebe 
ich zu, ja, ich habe ſie geliebt, wie nichts weiter 
in dieſer Welt; aber ſie freiwillig in thöricht 
flatterhaftem Sinne aufgegeben, das habe ich 
nie! — ich habe um ſie geworben treu und ehrlich. 
Als mich ihr Vater aus Gründen, die nicht hier- 
her gehören, abwies, da erneuerte ich meine 
Werbung nach deſſen Tode, da ich ſelbſt von langer 
Krankheit geneſen, in meine Garniſon zurück- 
kehrte, ich ſchrieb ihr und ihrer Mutter alles, geſtand 
meine Liebe und bekam als einzige Antwortvonihrer 
seite ihre Verlobungsanzeige, von ihrer Mutter 

inen Brief, in dem ſie mich mit ſchönen Worten 
at, ihrer Tochter das Glück zu gönnen, das fie 
is Ihre Braut gefunden.“ Be 

Er lachte unſagbar bitter auf und fügte hinzu: 
„Daß Sie, Herr Oberförſter, Suſanne liebten und 
tteben, ich glaube es zwar, aber Sie können dann 
auch wohl um ſo mehr verſtehen, was ich litt, 
als ich die, die ich als ein Weſen höherer Art 
mit anbetender Leidenſchaft umfaßt hielt, ſich nach 
wenig Monaten einem Anderen zuneigen jah, 
der nichts vor mir voraus hatte, als vielleicht — 
den Reichthum!“ 

Gerhard hatte mit wachſender Erregung ge- 
ſprochen. Jetzt trat Ulrich, der tief erblaßt war, 
auf ihn zu, bot ihm die erſt verweigerte Hand 
und ſprach ernſt: 

„Zwar kann ich es Ihnen heute, Herr Haupt- 


bedient je ein Lakai für zwei Tiſchgäſte. Strengſte 
Aufmerkſamkeit iſt diefen natürlich geboten, und ld 
wer ſich etwas zu Schulden kommen ließe, wäre 


Die Gilberfrage in der Union, 

Nach einer Newyorker Meldung des Reuter- 
ſchen Bureaus haben die von der indiſchen Re- 
gierung in der Währungsfrage ergriffenen Maß- 
nahmen an der Minenbörſe zu Denver allgemein 
drückend gewirkt. Mehrere Minen in Colorado 
werden vorausſichtlich ſich genöthigt ſehen, ihren 
Betrieb einzuſtellen. 

Das Cabinet der Union hat mehrere Stunden 
über die Silberfrage berathen. Wie verlautet iſt 
jedoch die Abſicht, den Congreß vor dem Sep- 
tember einzuberufen, aufgegeben worden. 


Die Miniſterkriſis in Argentinien. 

Nach einer Meldung des Reuter'ſchen Bureaus 
aus Buenos-Ayres dauert die Miniſterkriſis an. 
Jedoch wurde nur die Demiſſion von vier Miniſtern 
angenommen. Oberſt Balza wird das Kriegs- 
miniſterium verwalten; der Geſundheitszuſtand 
von Pellegrini iſt zu wenig befriedigend, um 
demſelben die Uebernahme eines Portefeuilles zu 
geſtatten. 


Deutſchland. 


* Berlin, 28. Juni. der Grokfürjt - Thron- | 
folger von Rußland ift um 8⅛ Uhr hier einge⸗ 


troffen und in der ruſſiſchen Botſchaft abgeſtiegen. 
Die Weiterreife erfolgt um 10¼ Uhr Abends. 

Berlin, 28. Juni. Geſtern Abend trat die 
Commiſſion des Abgeordnetenhauſes zur Be- 
rathung des vom Kerrenhauſe angenommenen 
Geſetzentwurfs betreffend Stadterweiterungen 
(Antrag Adickes) zuſammen. Nach kurzer Be- 
ſprechung ſtellte ſich darin Uebereinſtimmung 
ſämmtlicher Commiſſionsmitglieder heraus, daß 
die große Wichtigkeit des Gegenſtandes eine ein- 
gehende Berathung unumgänglich nothwendig 
mache, eine ſolche aber bei der vorausſichtlich nur 
noch kurzen Dauer der Seſſion unmöglich wäre. 
Ein Antrag, die weitere Berathung auszuſetzen, 
wurde mit Mehrheit angenommen. die Com- 
miſſion will wieder zuſammentreten, falls eine 
Berlängerung der Geffion über die nächſte Woche 
nöthig werden ſollte, wie ſich ſchon in kurzem 
entſcheiden muß. 

Der Antrag Adickes wird unter den Tiſch 
fallen, da der Schluß der Seſſion am 4. oder 
5. Juli beſtimmt zu erwarten ift. 

[ueber unſere Kaiſerin] druckt der Parifer 
„Figaro“ aus dem „Pall-Mall-Budget“ einen 
längeren Artikel nach, der, was die Perſon der 
bohen Frau betrifft, durchweg ſympathiſch ge- 
halten iſt und manches glaubwürdige Detail zu 
enthalten ſcheint. Der Derfaſſer ſchildert die 
Kaiſerin als eine Frau von alhletiſcher Statur 
und kraftvollem Naturell, als eine deutfhe Frau, 
„deutſch an Leib und Seele, deutſch vom Fuß 
bis zum Kopf, deutſch bis ins Mark der Knochen“. 


Dabei ſei fie eine Hausfrau durch und durch. 


Die Berliner hätten einſt über ihre Bollkommien- 
heit in der Kochkunſt geſpöttelt, da habe der 
Kaiſer das charatkteriſtiſche Wort geſprochen: „Es 
ift beſſer, eine Frau kann Pfannkuchen backen, 
als fie iſt im Stande, über eine Verfaſſungsfrage 
mitzureden.“ Die Beſtellung der kaiſerlichen 
Tafel ſei denn auch eine ihrer wichtigſten Sorgen 
und der Küchenchef täglich der Erſte, mit dem 
fie conferirt. Er ſchlägt den Speiſezettel 
vor, und die Kaiſerin prüft 


ſtück oder beim Diner etliche Lieblingsgerichte de 
Kaiſers. Speiſen mit franzöſiſchen Namen ſind 
verpönt. Die officiellen Diners dauern ) 
Stunde, keine Minute mehr oder weniger. 


am andern Tag eines Verweiſes feitens der hohen 
Frau gewiß. Für ſich ſelbſt giebt die deutſche 
Kaiserin neinen Pfennig mehr aus, als vordem 
die Kronprinzeſſin Wilhelm ausgegeben hat. „Ihr 
einziger Luxus find ihre Kinder.“ Sie hübſch zu 
kleiden, ſei ihr größtes Vergnügen. Nach Mög- 
lichkeit ſuche fie die unkleidſamen Goldaten- 
Uniformen bei ihnen zu vermeiden. Die Gewänder 
für die kaiſerlichen Prinzen werden unter 
den Augen der Kaiſerin im Schloſſe ſelbſt ae- 
fertigt. Auf ihre eigene Toilette verwende die 
Kaiſerin nur beſcheidene Sorgfalt, und es hieße 
ihr zu ſehr ſchmeicheln mit der Behauptung, daß 
ſie das Scepter weiblicher Eleganz in Händen 
halte. Sie habe im Gegentheil eine gewiſſe Vor- 
liebe für ſehr lebhafte Farben und glänzende 
Stoffe. Einmal, als der Kaiſer in Wien geweſen, 
habe er ſeiner Gemahlin eine Robe mitbringen 
wollen und dabei den Rath der Kronprinzeſſin 
Stephanie eingeholt. Als die Wahl getroffen 
war, ſah der Kaiſer, daß eine zwei Meter lange 
Schleppe am Kleid war, und fagte: „Dies Kleid 
wird die Kaiſerin nie tragen können, oder es iſt 
ſofort in Stücke geriſſen; es hängen ja immer 
vier oder fünf Jungens an ihren Röcken!“ — 
Zum Schluß theilt der Verfaſſer mit, daß die 
Kaiſerin jeden Abend ihre Erlebniſſe in ein ver- 
ſchließbares Tagebuch eintrage, deſſen Schlüſſel ſie 
nie aus der Hand gebe. Mit Jahresſchluß fände 
dies Tagebuch ſeinen Platz im Pretioſenſchrank 


mann, ſelber nicht erklären, wie es möglich war, 
daß Suſanne nie von Ihrem Brief erfuhr. Daß 
fie denſelben nie erhielt, das glaube ich beftimmt 
verſichern zu können; wenn ſie auch nie zu mir 
über ihre Liebe zu Ihnen detaillirter geſprochen 
hat, ſo ſagte ſie mir damals, als ich um ſie warb, 
daß ſie einen Anderen liebte und nicht die Meine 
werden könnte. Als ſie mir Tags darauf dennoch 
ihr Jamort gab, habe ich auf ihren Wunſch nie 
dieſe ihre frühere Liebe berührt, aber einen Tag 
vor unſerer Trauung ſagte ſie noch ungefähr 
Folgendes zu mir: „Habe Geduld mit mir, ich 
will deſſen, der mich einſt ſo ſchnell aufgab, nie 
mehr in Liebe gedenken, mein ganzes Leben, 
mein ganzes Sein und Denken ſoll fortan dir 
gehören!“ 

„Aus dieſen Worten werden Sie ſelbſt, Kerr 
v. Waplitz, entnehmen können, daß Suſe keine 
Ahnung davon gehabt hat, daß Sie ihr treu ge- 
blieben waren! Mir geht jetzt allerdings eine 
Ahnung auf, wie alles zuſammenhängt“, fuhr 
Ulrich nach einer Weile ſinnend fort, „doch kann 
ich über meine Vermuthung heute noch nicht 
ſprechen, habe ich Gewißheit darüber erlangt, ſo 
verſpreche ich Ihnen alles mittheilen zu wollen, 
es wird Sie beruhigen, Suſe unſchuldig zu wiſſen 
und ihrer ohne Vorwürfe gedenken zu können. 
— Laſſen Sie uns nicht als Feinde ſcheiden“, ſagte 
er weich, „wir haben beide Suſanne grenzenlos 
lieb, mir gab ſie das Schickſal, und ich habe mich 
reich und glücklich in ihrem Beſitze gefühlt, — 
Ihnen gehörte Suſens ganze erſte Jugendliebe, 
Sie müſſen ſich daran genügen laſſen und mir 
den Reſt ihrer Liebe gönnen, mit dem ich mich 
beſcheiden und glücklich ſein will.“ (Schluß folgt.) 


„ 


der Kaiſerin. Selbſt der Kaiſer dürfe keinen 


ſehr wünſchenswerth erſcheint, daß ein Mann, 


Abſicht hat, in Varel oder Alzey-Bingen zu candi- 
diren. 


Iz3ur Stichwahl in Hagen.] Durch Ver- 
15. und am 24. d. abgegebenen Stimmen ſtellt 


Breil über 30 Procent der im erſten Wahlgange 


A ihn mit 
„minutiöfer Sorgfalt“. Nie fehlen beim Früh- 


fte ] haufen ftellen bei 
ei enbahnen, bezw. die betreffenden Bahnverwaltungen 


Blick in die Blätter werfen, in welche die Kaiſerin 
Augufte Dictoria die intimen Geheimnifje ihres 
Lebens niedergelegt habe. 

* [Sreifinnige Bereinigung und National- 
liberale.] Bei der Stichwahl zwiſchen Enneccerus 
(nat.-lib.) und Hug (Soc.) in Oldenburg I., dem 
früheren Wahlkreiſe Hinzes, hatte dieſer, nachdem 
er im erſten Wahlgange ausgefallen war, ſeine 
Parteigenoſſen in dringendſter Weiſe aufgefordert, 
nunmehr für Enneccerus zu ſtimmen. Der Gor- 
reſpondent der „Weſ. Ztg.“ freut ſich, berichten 
zu können, daß die liberalen Parteien Schulter 
an Schulter für Enneccerus eingetreten ſind. 

[Nachwahl in alzey - Bingen.] Die „Köln. 
31g.“ ſchreibt: „Der freiſinnige Abg. Träger hat 
ſich noch nicht entſchieden, ob er in Alzey-Bingen 
oder in Varel annehmen ſoll. Wie es heißt, foll 
in jedem Zalle der Abg. Hinze entgegengeſtellt 
werden, da es aus verſchiedenen Gründen als 


deſſen politiſche Redlichkeit ſich in den vorher- 
gehenden Verhandlungen ſo ausgezeichnet bewährt 
hat, dem Reichstage erhalten werde. Außerdem 
hat er, wie kein anderer, gerade jetzt Ausſicht, 
freiſinnige Stimmen auf ſich abzuziehen und den 
Sieg zu ſichern.“ Dazu bemerkt die „Lib. Corr.“: 
Woher die „Köln. 31g.“ dieſe Nachricht hat, wiſſen 
wir nicht; bezweifeln aber, daß Herr Hinze, der 
ſich zur Zeit zur Kur in Karlsbad befindet, die 


(Schade. D. N.) „Wie es heißt“, würde 
Herr Träger das Mandat in ſeinem alten ahl- 
kreiſe Varel annehmen, in welchem Falle der in 
ſeinem bisherigen Wahlkreiſe in der Stichwahl 
unterlegene Herr R. Schmidt-Elberfeld in Alzen- 
Bingen aufgeſtellt werden würde. 


n der in den einzelnen Wahlbezirken am 


die „Fag. Ztg.“ feſt, daß bei der Stichwahl 


zwiſchen E. Richter und dem Gocialdemokraten 


für den nationalliberalen Candidaten abgegebenen 
Stimmen auf den Gocialdemokraten über- 
gegangen ſeien, fügt aber hinzu: „uebrigens 
wollen wir gern anerkennen, daß ein Theil der 
Nationalliberalen, die einſichtigen Elemente der 
Partei, für E. Richter geſtimmt haben.“ 

* [Der 14. deutfche Feuerwehrtag] wird vom 22. 
bis zum 24. Juli in München tagen. Das reichhaltige 
en der Berfammlung leitet der Empfang der 

äſte ein, welcher am 21. uud 22. Juli auf dem 
Centralbahnhofe ſtattſindet. Hieran ee ſich die 
feierliche Eröffnung der Ausſtellung im ſüdlichen Theile 
der Schrannenhalle, die Vorführung ausgeſtellter Ge- 
räthe im Uebungshofe der Berufs-Feuermehr und am 
Abend des 22. Vorträge auf dem Gebiete der Feuer- 
ſicherheit und des Zeuerlöſchweſens. Mit einer feft- 
lichen Zuſammenkunft in verſchiedenen Münchener 
Brauereikellern ſchließt der erſte Tag. Nachdem am 
Sonntag, 23. Juli, Vormittags, der gufmarſch der 
Feuerwehren und Huldigung vor dem Protector des 
deutſchen Feuerwehrtages und des baieriſchen 
Landes-Feuerwehr-Berbandes, dem Prinz-Regenten 
Luitpold von Baiern, erfolgt iſt, findet am Nachmittag 
eine Sitzung des er Feuerwehrtages im Saale 
des Magiſtrats ſtatt. Am folgenden Montag, den 24. 
Juli, wird ſodann nach einer Uebung der Münchener 
Feuerwehr die Hauptverſammlung (deutſcher Feuerwehr- 
tag) eröffnet. Hieran reiht ſich eine Beſichtigung der 
Feuerwehranſtalten und Sehenswürdigkeiten der Stadt. 
Am Abend halten außerdem m. Landfeuerwehren 
der Umgegend ihre Uebungen ab. Der 25. Juli iſt ganz 


ergnügen gewidmet, und fi waige Ausf a 
e un e U ud Chtemfee 
owie nach 5 7 Züjlen, Schwangau und Wolfrats- 
etheiligung von größeren Gruppen 


Generaldirection der königl. bairiſchen Staats- 


Billets mit 50 Procent Preisermäßigung aus. 
* [3u_ den deutſchen Ausfuhrintereſſen nach 
Ruhland] bemerkt die „Boll. Ztg.“: „Im Jahre 

1889 führte Deutſchland nach Rußland Waaren 

ein im Werthe von 124 Millionen Rubel oder 

demnach für das Jahr 1889 das Intereſſe Ruß 
lands an der Ausfuhr nach Deutſchland ſich auf 


33 Proc. der Geſammteinfuhr Rußlands. Bei- 
läufig bemerkt: In früheren Jahren als die 
ruſſiſchen Einfuhrzölle noch nicht ſo hoch bemeſſen 
waren, hatte der deutſche Import die Köhe von 


über 200 Millionen Nubel erreicht, beiſpielsweiſe 


im Jahre 1880 274 Millionen Rubel oder 49 Proc. 
der Geſammteinfuhr. Mit der 7 
Verſchärfung des ruſſiſchen Zol 

das ſeinen höchſten Ausdruck in dem Tarif 
vom Jahre 1881 fand, ſind die deutſchen 
Erzeuger immer weiter zurückgedrängt worden, 
zumal in den letzten Jahren, da der Rubelcours 
eine weichende Richtung inne hielt. Während 


ſchutzſuſtems, 


ca. 28 Proc. ſeiner Geſammtausfuhr erhebt, 
ſandte — ni Zahre Deutſchland nach Ruß- 
land 196,9 Millionen Mark Waaren oder 6,5 
Proc. ſeiner Gefammtausfuhr. Im Außenverkehr 
Deutſchlands nimmt Rußland erſt die ſechſte Stelle 
ein und ſteht gegenwärtig Rußland mit der 
Schweiz auf der gleichen Höhe. Das find ſicher⸗ 
lich nicht zu unterſchätzende Intereſſen, zumal 
wenn in Betracht gezogen wird, daß die deutſche 
Eiſen- und Kohlen-Induſtrie des Oſtens faſt einzig 
auf den Export nach Rußland angewieſen iſt.“ 

* [Die Betriebsergebniſſe der preußiſchen 
Gtaatseifenbahnen] betrugen im Mai 75 565 583 
Mark (gegen das Vorjahr + 7109501 Mk.), 
und zwar aus dem Perfonen- und Gepäckverkehr 
24 242290 (＋ 4834472) MR., aus dem Güter- 
verkehr 51 323 294 (+ 2275 029) Mk.; auf das 
Kilometer wurden 2947 (+ 234) Mk. verein- 
nahmt. 

Sorft i. E., 28. Juni. Die Jahresverfammlung 
des brandenburgiſchen Hauptvereins der er 
Adolf-Stiftung wurde herte Nachmittag ter 
zahlreicher Betheiligung aus allen Sch 3 en 
der Bevölkerung mit einem Zeſtgottes⸗ 
dienfte eröffnet. Vor dem Eintritt in die Der- 
andlungen beſchloß die Berjammlung, an den 

aifer folgendes Telegramm abzuſenden: 


„Euer haiferlihen und königlichen Majeſtät wagen 


die in Forſt verſammelten Vertreter des brandenburgiſchen 


auptvereins der Guſtav-Adolf- Stiftung auch diesmal 

— Musbruh ihres em 15 85 

legen für die von Eurer IAllerhöchftihren ern 
ron unſerem Liebes- 
indem wir beim Gin- 
igſt bitten Werbe ler. 
ajeſtät allerunterthänig ‚ em e Aller- 
re huldvolle Theilnahme und gnädige Förderung 
auch fernerhin angedeihen laſſen zu wollen.“ 

Leipzig, 28. Juni. Das Reichsgericht verwarf die 
von 1% Geſellſchaften eingelegte Revifion gegen das 
Urtheil des Oberlandesgerichts Hamburg. durch welches 
dieſelben zur Zahlung der Derſicherungsſumme von 
230 000 Mk. für das gend gegangene Shiff Johann 
Drths verurtheilt wor . 

reiben 1. S., 28. Juni. Geſtern Nadı- 
mittag beſchloß eine Derſammlung von Berg- 
akademikern, jo lange von den Borlefungen fern 
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1 unſeres Vereins, glei 
lauchten Vorfahren auf dem z 
werke erwieſene königliche Kuld, 


5 nferer Arbeit 
tritt in das fünfzigſte Jahr unf dieſem 


zu bleiben, als es den an der ſocialiſtiſchen 
Agitation betheiligten Akademikern geſtattet ſei, 
an den Vorleſungen Theil zu nehmen. 
Darmſtadt, 28. Juni. Beide Ständekammern 
bewilligten 3 Millionen Mark zur Linderung des 
durch den Juttermangel hervorgerufenen land- 
wirthſchaftlichen Nothſtandes. — der Landtag 
wurde heute durch den Staatsminiſter Finger ge⸗ 


ſchloſſen. : 
Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 28. Juni. die Wiener rutheniſchen 
Studentenvereine „Bukowina“ und „Sycz“ find 
wegen Theilnahme einzelner Mitglieder an der 
Demonſtration gegen den Erzbiſchof Sembratowicz 
von der Behörde aufgelöſt worden. (W. T.) 


Frankreich. 

Paris, 28. Zuni. Das Zuchtpolizeigericht ver. 
urtheilte den deputirten Boudeau (Boulangift) 
wegen Dertrauensmißbrauchs und Betruges zu 
3 Jahren Gefängniß. 

Gerüchtweiſe verlautet, die Regierung habe 
eine officielle ige e an der antwerpener 
Ausftellung im Jahre 1894 abgelehnt. (W. T.) 

England. 

London, 28. Juni. Entgegen früherer Meldung 
iſt die Leiche des Admirals Sir Georges Tryon 
noch nicht gefunden, wohl aber fein Portefeuille, 
fein Telefkop und feine Mütze. (W. T.) 

London, 28. Juni. Der Großherzog und die 
Großherzogin von Mecklenburg-Strelitz feierten 
heute im engſten Familienkreife im St. James- 
Palaſte das Jeſt der goldenen Hochzeit. Unter 
den erſten Glückwunſchtelegrammen befand ſich 
eines von der Königin Victoria. Die Familie des 
Jubelpaares hatte reiche Geſchenke geſandt. 


Rußland. 
Petersburg, 28. Juni. Der Kaiſer und die 
kaiſerliche Familie find heute nach den 1 
Schären abgereiſt. (W. T. 


Von der Marine. 


B. Die Dereinigung von Schiffen zu den gegen 
Mitte Auguſt beginnenden großen Herbit- 
manövern der kaiſerlichen Marine wird in 
dieſem Jahre eine zum größten Theil andere, als 
die im Vorjahre ſein. Ja ein derartig großes 
Geſchwader, wie es ſich zum obengenannten Zeit- 
punkt in Kiel vereinigen wird, iſt ſeit dem Be- 
ſtehen unſerer Marine überhaupt noch nicht in 
Dienſt geſtellt worden. die Panzerſchiffe der 
Flotte werden ſämmtlich [10] an ihnen Theil 
nehmen, mit Ausnahme der Panzerſchlachtſchiffe 
„Brandenburg“, „Wörth“, „Weißenburg“ und 
„Kurfürſt Friedrich Wilhelm”. Im ganzen werden 
die vier Geſchwader aus 12 Panzerſchiffen und 
Fahrzeugen, 2 Arlillerieſchulſchiffen, 4 Avifos, 
3 Torpedodiviſionsboten, 18 Torpedo-S-Booten, 
einem Transportfahrzeug, einer Kreuzercorvette 
und 5 ehemaligen Kreuzerfregatten, die jetzt 
den Dienft von Schulſchiffen verſehen, be— 
ſtehen. die Geſammiſtärße dieſer vereinigten 
Flotten wird ein Deplacement von gegen 110 000 
Tonnen mit einer Geſammtmaſchinenſtärke von 
gegen 132 000 indicirten Pferdekräften haben. Die 
Geſammibeſatzungsſtärtze dieſer Fahrzeuge wird 
aus gegen 9500 Köpfen beſtehen. Der Oberbefehl 
über ſämmtliche Fahrzeuge wird in den Händen 
eines Admirals liegen, die der einzelnen Ge- 
ſchwader in den Händen von einem Diceadmiral 
und drei Contreadmiralen, deren zwei ſich zum 
allein Zwecke d * 
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einſchiffen werden. Der Schlußtermin der Zlotten- 
manöver ift in dieſem Jahre jo zeitig 9 
daß die zur Reſerve kommenden Mannſchaften 
gegen, EA September zur Entlaſſung kommen 
wer reer 


m 30. Juni: SR: g 
Asus Danzig, 29. Juni. N er 
Metterausfichten für Freitag, 30. Juni, 
und zwar für das nordöſtliche Deutichland: 
Wolkig mit Sonnenſchein und Regen; kühler 
windig. Stürmiſch a. d. Küſte. 
Für Sonnabend, 1. Juli: 
Wolkig, Regenfälle, kühl, lebhafter Wind. 
Starker Wind a. d. Küſte. 
Für Sonntag, 2. Juli: 
Wolkig, Regenfälle; mäßig warm. Lebhafter 


Wind. 
Für Montag, 3. Juli: 
Wolkig, Regenfälle; mäßig warm, windig. 
Für Freitag, A. Juli: 
Wenig verändert, Regenfälle. 


* [Die amtlich ermittelten Stichwahlreſultate! 


weichen in mehreren Wahlkrei 
Tee erheblich von den e . — 


Zahlenangaben ab, weshalb wir die etre 
nach der geſtrigen Verkündigung hier noch ver- 
zeichnen: 

Rofenberg-Löbau: Abgegeben 15 706 Stimmen. 
Davon Dr. Rzepnikomski (Pole) 8218 Stimmen, 
v. Oldenburg (conſ.) 7488 St. 

Graudenz-Strasburg: Abgegeben 20 421 Stim- 
men. Davon v. Rozycki (Pole) 10 556 St., 
v. Kries (conſ.) 9865 St. 

dase 3 = 709 3 
Davon v. Glaski (Pole) St., Krahmer 
(conf.) 9859 St. 

Dt. Krone: Abgegeben 10 278 Stimmen. Davon 
12 Geh. Ober-Regierungsrath Gamp (freiconſ.) 
5597 St., Dr. Lieber (Cenkr.) 4681 St. 

Memel-Hendehrug: Abgegeben 14729 Stimmen. 
Davon Kaufmann Anker-Ruß (vorausſichtlich 
freiſ. Bergg.) 8687 St., Schlick (conſ.) 6042 St. 

Der Beſitzſtand der Parteien iſt in Oſt- und 
Weſtpreußen und den angrenzenden Birken 
durch die letzten Reichstagswahlen nicht erheblich 
verändert worden. die Polen haben in Meft- 
preußen ein Mandat (Marienwerder) verloren, 
dagegen in Bromberg und Allenſtein je eins ge- 
wonnen. Die Conſervativen gewannen den 
Wahlkreis Stolp-Cauenburg, wenn auch in Folge 
der kleinen Majorität von 5 Stimmen ſehr un- 
ſicher, Stuhm-Marienwerder und Danzig Land, 
verloren dagegen Bromberg, Memel-Hendehrug 
und Neuſtettin, letzteren an die Antifemiten. Das 
Centrum verlor zwei Mandate (danzig Land 
und Allenftein - Röffel), Die freifinnige Volks- 
partei hat ihren einzigen Sitz Tilfit - Niederung 
ebenfalls ſehr unſicher behauptet, der Gocial- 
demokratie blieb das einzige Mandat in Königs- 
berg. Für die Liberalen bleibt allein die Er- 
rungenſchaft in Memel - gendehrug. Ob dieſelbe 
der freiſinnigen Bereinigung oder der freiſinnigen 
Volkspartei zufallen wird, iſt aber noch unbe- 
ſtimmbar. 


I Provinzialrath.] Heute trat hier unter dem 
Vorſitz des seen ebenen der Provinzial- 
rath der Provinz Weſtpreußen wieder zu einer 
Sitzung zuſammen. 


— 


* [Derein für Kinderheilſtätten an den deut- 
on Geehüften, Bezirks-VDerein Danzig.] Am 

ienstag Mittag wurde im rothen Saale des 
Rathhaufes die diesjährige ordentliche General- 
Derſammlung abgehalten, bei welcher der Be- 
triebsbericht pro 1892/93 für die Kindergheilſtätte 
Zoppot zum Vortrag gelangte und demnach der 
DBorftand des Bezirks-Bereins Danzig, bisher be- 
ſtehend aus den Herren Geh. Sanitäts- und 
Medizinalrath Dr. Abegg, Vorſitzender, Sanitäts- 
rath Dr. Semon, Schriftführer. Stadtrath 
Rodenacker, Schatzmeiſter, Landesbaurath 
a. D. Oltmann, Beiſitzer, in derſelben Zu- 
ſammenſetzung wiedergewählt wurde. Aus 
dem erwähnten Bericht ift hervorzuheben, 
daß während des vergangenen Sommers 
83 Pfleglinge, davon 17 durch den Magiftrat der 
Stadi Danzig überwieſen, an 3167 Tagen in der 
Anſtalt verpflegt worden ſind. 55 Pfleglinge 
hatten ihre Heimath in Provinz Meftpreußen; 
davon waren 39 Kinder aus Danzig. In Bezug 
auf die Krankheiten iſt zu bemerken, daß es ſich 
in 22 Fällen um Skrophuloſe mit ihren Er- 
ſcheinungen, in 37 Fällen um Blutarmuth und 
allgemeine Körperſchwäche, bei den übrigen Pfleg- 
lingen um verſchiedene Arankheitserfheinungen 
handelte. Bon Bädern wurden 462 warme Gool- 
bäder und 1858 Seebäder ertheilt. Entlaſſen 
wurden 52 Kinder als geheilt, 30 Kinder als ge- 
beſſert und nur 1 Pflegling als ungeheilt. Die 
Durchſchnitts-Gewichts-Zunahme betrug 1218,9 Gr. 

* [Berien-Eolonien.] Dem ſchon mitgetheilten 
Beſchluſſe des hieſigen Comités für Ferien-Colonien 
entſprechend, werden am 1. Juli ausgeſandt 
werden: Eine Mädchen-Colonie nach Carthaus mit 
18 hräntzlichen Kindern, eine Mädchen-Colonie 
nach ebendemſelben Ort mit 18 kränklichen 
Kindern, eine Mädchen-Colonie nach Nickelswalde 
mit 32 kränklichen Kindern, eine Knaben-Colonie 
nach Junkeracker mit 19 kränklichen Kindern, eine 
Knaben-Colonie nach Babenthal mit 20 kränklichen 
Kindern. Zu den Badefahrten für Mädchen ſind 
133, desgleichen für Knaben 101 Kinder deſignirt. 

Provinzial-Schützendund.] Wie uns Herr 
Rechtsanwalt Obuch in Graudenz, der jetzige 
Vorſitzende, mittheilt, haben die bereits er- 
wähnten Vorfälle in der General-Derſammlung 
des Provinzial-Schützenbundes zu Danzig am 
letzten Sonntage nicht zur Auflöſung des Bundes 
geführt. Die den Ausſchuß bildenden Borftands- 
mitglieder der hieſigen Schützengilde haben nur ihre 
Aemter niedergelegt und die Friedrich-Wilhelm- 
Gilde in Danzig hat gleichzeitig ihren Austritt 
aus dem Bunde angezeigt. die General- 
127 mmlung hat darauf erklärt, daß der Aus- 
tritt der Kusſchußmitglieder, die nur einen Bruch- 
iheil des aus Bertretern der ſämmtlichen dem 
Bunde angehörigen Suden und Vereine be⸗ 


un 
ſtehenden Geſammtvorſtandes lfd. den Beſtand 


des Bundes nicht gefährden könne, daß der be- 
ftehende Vorſtand die Geſchäfte weiter zu führen 
habe, daß Graudenz vorläufig mit den 
Zunctionen des bisherigen Ausſchuſſes zu be- 
trauen ſei und daß das III. Provinzial-Schützenfeſt, 
wie beſchloſſen, in Kulm in den Tagen vom 16, 
bis 18. Juli gefeiert werden wird. Der Borftand 
der Graudenzer Gilde, an deren Spitze Hr. Obuch 
fteht, hat nun die Geſchäfte des Ausſchuſſes über- 
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* [Neue Eiſenbahnwaggons.] Bon einem noch 
näher zu beſtimmenden Tage im Juli ab werden, 
zunächſt für die Schnellzüge 3 und 4, zwiſchen 
Berlin und Wir hallen, einige durch Ceitengang 

icke mander verbunde: pierachlige 
Perſonenwagen neuer Bauart eingeſtellt werden, 
welche ſich durch ruhige Gangart und Bequemlich- 
keit auszeichnen. Die Plätze der Wagen ſind 
numerirt. Die Benutzung dieſer Wagen iſt nur 
gegen Löſung beſonderer Platznarten zum Preife 
von 2 Mk. für die erſte und zweite Klaſſe und 
von 1 Nk. für die dritte Klaſſe als Zuſchlag zum 
gewöhnlichen Jahrpreiſe geſtattet. Die weitere 
Austattung der Schnellzüge 1, 2, 3 und 4 mit 
den ermwähnien Wagen, namentlich auch mit 
Wagen dritter Klaſſe, erfolgt im Frühjahr 1894, 

* [Drdensverleihung.] Dem Poſtmeiſter Schröder 
zu 3 iſt der Kronenorden 4. Klaſſe verliehen 
worden. 

[Seltenes Jubiläum.] Hr. Pfarrer Baranowski 
in Tiefenau begeht heute (am Feſte Peter-Paul) fein 
60jähriges Prieſter-Jubiläum. 

* [PBerfonalien beim Militär.] Der Secondlieute- 
nant ten Koet vom 18. Infanterie-Regiment in Oſterode 
iſt — das Bezirks- Commando in Marienburg verſeßt 
worden. 

—s. [Berufsgenoſſenſchaftliches Schiedsgericht. ] In 
der heute unter dem Vorſitze des Herrn * 
raths E. Meyer abgehaltenen Sitzung des Schieds- 
gericht für den Bezirk J. der oſtdeutſchen Bienenſchiff⸗ 
ſahrts-Berufsgenoſſenſchaft, bei der aus dem Stande 
der Arbeitgeber die Kerren E. Berenz und Zoh. Ick 
aus Danzig und aus dem Stande der Arbeitnehmer 
die Herren Taucher Büchau aus Neufahrwaſſer und 
Maſchiniſt Schreiber aus Danzig fungirten und die Ge- 
noſſenſchaft durch Herrn Director A. Gibſone vertreten 
a u. a. folgende Berufungen zur Ver- 

1. Der 74jährige Conducteur Peter Schröder aus 
Danzig wil ſich im Oktober 1851 im Betriebe ber 
Danziger Shiffahrts-Actiengefellichaft „Weichſel“ beim 
Zurücjdjieben eines Anlegebrettes einen rechtsſeitigen 
Leiftenbruch zugezogen haben. Bis zum 16. November 
hatte Schröder ſeine Arbeit fortgeſetzt, am 27. Mai 
v. J. ärztliche Hilfe des Bruchleidens wegen in An- 
ſpruch genommen und erſt am 10. Auguft v. J. von 
dem angeblichen Unfalle Anzeige gemacht. Die er- 
hobenen Entſchädigungsanſprüche wies die Genoſſen- 
ſchaft zurück, weil der Unfall nicht erwieſen und das 
Bruchteiden nach ärztlichem Gutachten ein ſeit Jahren 
altes ſei. Schröder legte gegen den Ablehnungs- 
beſcheid Berufung ein. Die ärztlihe Annahme, daß 
fein Bruchleiden ein altes ſei, ſei irrig. Er habe, als 
er den einige Centner ſchweren ſogenannten Rollwagen 
al. Anlegebrett von der Anlegebrücke auf den Dampfer 
geſchoben hatte, ſofort prickelnde und ſtechende Schmerzen 
an der rechten Leiſtenſeite empfunden und hiervon auch 
am anderen Tage dem Dampfboctführer Anzeige ge- 
macht. Bis zum 16. November habe er freilich den 
Billetdienſt verſehen, ſonſt aber keine Arbeit verrichtet. 
Als die Schmerzen ſich ſteigerten, ſei er am 27. Mai 
v. J. zum Sirankenkafjenarzte Dr. Kintz gegangen, der 
einen Leiſtenbruch feſtgeſtelt und die Anlegung eines 
Bruchbandes verordnet habe. Durch den Unfall 
ſei er gänzlich arbeits- und erwerbsunfähig ge- 
worden und beantrage er, ihm die geſetzliche Rente 
zu gewähren. Die Genoſſenſchaft macht dem gegenüber 
geltend, daß, wenn der Bruch durch einen Unfall, alſo 
auf traumatiſchem Wege entſtanden wäre, es für den 
damals 72jährigen Schröder abſolut unmöglich ge- 
weſen ſei. auch nur die geringſte Arbeit fortzuſetzen. 
Die Schmerzen ſeien bei derartigen Brucherſcheinungen 
ſo außergewöhnlich große, daß ſie den Betroffenen ſo- 
fort gänzlich arbeitsunfähig machten. Die atſache 
daß Kläger die Arbeit noch einen Monat bie zum 
Schluß der Schiffahrt fortgeſetzt habe, genüge vollends 

Nachweis, daß ein plötzliches Entſtehen des 

es durch einen Unfall herbeigeführt, nicht vor- 

liege. Die Genoſſenſchaft beantragt daher, die Be- 

ung Roftenläftig zurückzuweiſen. Der Gerichtshof be- 
ſchloß zunächſt weitere Beweiserhebung. a 


2. Die Wittwe des am 17. Januar d. J. in Folge 
einer am 16. Januar ausgeführten Operation ver- 
ftorbenen Floßmeiſters Karl Dreſſel, Hermine Dreſſel, 
geb. Kuhnel in Schulitz erhob Rentenanſprüche, da die 
Operation an dem Beine, welches er ſich im ver⸗ 
gangenen Winter durch Ausgleiten auf dem Sloßholz 
verletzt haben will, erfolgte. die Anſprüche wurden 
indeſſen abgelehnt, weil ein Unfall im Sinne des $ 1 
des Geſetzes vom 6. Juli 1884 nicht varliege, wogegen 
die MWittwe Berufung einlegte und Vernehmung von 
3 Arbeitern beantragte, welche geſehen haben, daß ihr 
Mann auf dem Floßholz hingefallen ſei. Auch beruft 
ſie ſich über die Todesurſache auf das Gutachten des 
Dr. Simon in Schulitz. Indem die Genoſſenſchaft 
Bezug nimmt auf die ſich widerſprechenden Zeugenaus 
ſagen, ſowie auf das ärztliche Gutachten des Dr. Jacobi, 
welches die Annahme eines Zuſammenhanges der 
Todesurſache mit einem Unfalle widerlegt, beantragt 
ſie Abweiſung der klägeriſchen Wittwe, nach welchem 
Antrage der Gerichtshof auch erkannte. 

Bon den im ganzen verhandelten 10 Berufungs- 
klagen wurden in 4 Fällen Kläger abgewieſen, in einem 
Falle die beklagte Genoſſenſchaft zur Zahlung von 
Rente verurtheilt und in 5 Fällen neue Beweis- 
erhebung beſchloſſen. 

Polizeibericht vom 29. Juni.] Derhaftet: 2 Per- 
ſonen, darunter 1 Obdachloſer. — Gefunden: 1 kleiner 
weißer Hund mit gelben Flechen, abzuholen 4. Damm 
Nr. 11 bei Herrn Berendt; 1 Broſche. 1 Schlüſſel, 
1 Armband, I kleines gelbes Schloß, 1 Korallenbroſche, 
1 Taſchentuch mit Papieren auf den Namen William 
Datſchewski; im Geſchäft von Fürftenberg, Langgaſſe 77, 
„ 1 Taſchentuch, 1 Halstuch, mehrere 

eſte Zeug, Handſchuhe, 1 Umſchlagetuch, 2 Brochen, ab- 
zuholen im Fundbureau der königl. Polizei-Direction. 
— Verloren: 1 Bibliothekbuch, 1 Trauring, 1 goldene 
Damen-Remontoiruhr mit Kette, abzugeben im Fund- 
bureau der königl. Polizei-Direction. 


Aus der Provinz. 

F. Pelplin, 28. Juni. Der beim Transport, wie 
geſtern berichtet, entſprungene Zuchthäusler iſt heute 
früh in das hieſige Gemeindegefängniß eingeliefert 
worden. Geſtern ſpät am Abend paſſirte er unſeren 
Ort. Er beabſichtigte, ſich nach Dirſchau zu begeben. 
Nachdem der Polizei Anzeige erſtattet worden war, 
wurde die Verfolgung ſofort aufgenommen. Spät in 
der Nacht gelang es, den Verbrecher bei Gremblin in 
einem Weizenfelde liegend aufzufinden. g 

Tiegenhof, 28. Juni. In der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten Verſammlung wurde mitgetheilt, 
daß der Bezirksausſchuß dem Vorſchlage, die Aufbrin- 
gung der hieſigen Communalſteuer der Art zu be- 
wirken, daß die Gebäude nicht weiter beſteuert werden 
ſollten, da ſie durch die Deichſteuer ſchon hinreichend 
belaſtet ſind, — zugeſtimmt hat. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, ſtatt Proc. der Staatsſteuer 240 Proc. 
der Einkommenſteuer, 60 Procent der Gebäude- und 
50 Proc. der Gewerbeſteuer als Communalſteuer zu 
erheben. g 

Elbing, 29. Juni. (Privattelegramm.) Keute 
Morgen wurden die Raubmörder Collin und 
Rojalie Schnaak durch den Scharfrichter Reindel 
aus Magdeburg hingerichtet. (Es iſt dadurch 
der bekannte Raubmord und RNaubmordverſuch 
an den Geſchwiſtern Jaſt zu Prangenau bei Neu- 
teich geſühnt worden.) 
Graudenz, 28. Juni. Die Rechnungen über die Koſten 
des Lutherfeſtſpiels find nunmehr zum Abſchluß ge- 
langt. durch Herabminderung einiger Forderungen 
iſt das Gleichgewicht von Einnahme und Ausgabe in 
Höhe von faſt 10000 Mk. hergeſtellt. G.) 

Der hieſige Magiſtrat hat das abgebrannte Rath- 
haus zum Verkauf ausgeboten, weil die Abſicht be- 
fteht, das Rathhaus Hr verlegen. Eine Anzahl Bürger 
von Graudenz proteſtirt nun energiſch hiergegen und 
verlangt, den Verkauf der Grundſtücke 
aufzuheben, und ſo ſchnell als möglich mit dem Neubau 


Raihha e Dich v 
-hh- Lauenburg, 28. Juni. —.— 5 


em 


Ser: 


übernahm. Aus diefem Anlaß ift i 

adt Lauenburg durch eine alion eine Glück: 
wunſchadreſſe überreicht worden, die die hohen Ver- 
dienſte, welche Herr v. Rerin ſich um die 


Jubilar der Kronenorden 2. Klaſſe verliehen worden. 
— Ein Wahleurioſum, das aber ſehr zu bedauern iſt, 
hat ſich im hieſigen Wahlkreiſe in einer kleineren Ort- 
ſchaft ereignet. Es erſchien im Wahllokale ein Bürger, 
um ſeinen Stimmzettel abzugeben, aber ſiehe da, auf dem 
Tiſche thront zwar die Urne, es befindet ſich aber im 
Zimmer weder der Wahlvorſteher noch deſſen Stell- 
vertreter. Es ergab ſich nun, daß juſt um dieſe Zeit 
des Kerrn Wahlvorſtehers Bienen ſchwärmten und 
beide Herren hatten das Ereigniß für wichtig genug 
erachtet, das Wahlgeſchäft im Stiche zu laſſen. Die 
Wahl in dem betreffenden Bezirke mußte in Folge 
deſſen für ungiltig erklärt werden. — Die heute auf 
dem hieſigen königl. Candrathsamte durch den Wahl- 
commiſſarius Landrath v. Köller erfolgte Berkün- 
digung des Wahlrefultats für Stolp-Cauenburg er- 
gab, daß bei der Stichwahl von 26 216 Wahlberechtigten 
22 191 Wähler Stimmen abgegeben haben, d. h. faſt 
85 Proc. Es erhielten, wie am Montag bereits tele- 
graphiſch berichtet, der conſervative Kofbeſitzer Arthur 
Wil- Schweslin 11083, der liberale Hofbeſitzer Wiſſer⸗ 
Windiſchholzzauſen 11078 Stimmen. Gegen die Haupt- 
wahl ſind diesmal 3000 Stimmen mehr abgegeben 
worden. — Wie verlautet, wird das hier ſ. 3. ge- 
bildete Comité für die Vorarbeiten einer Eiſenbahn 
Konitz-Bütow-Cauenburg-Leba mit Vorſchlägen an die 
Oeffentlichkeit treten, die dies jo viel begehrte Project 
einem Ziele bedeutend näher rücken dürften. 
Braunsberg, 28. Juni. Geſtern kam vor dem 
hieſigen Schwurgericht eine Anklage wegen Mordes 
zur Verhandlung. Die Arbeiterfrau Eliſabeth Kleebech 


aus Reichenwalde ſah im Dezember v. J. ihrer Ent⸗ 


bindung entgegen. Sie befand ſich in ſehr ärmlichen 
Berhältniffen und hatte für ihre Kinder immer wenig 
Nahrung. Ihr Ehemann verdiente äußerſt wenig, ging 
ſtets ſchon früh fort und kam erſt ſpät Abend nach 
Haufe. Eine Kuh hatten die Leute früher beſeſſen, 
jedoch war dieſelbe krepirt. Die Anklagte kam darum 


auf den Gedanken ihr demnächſtiges eheliches Kind, 


ſobald es geboren, umzubringen. Dies geſchah nun 
am 15. Dezember. Sie legte ihr Kind nach der Geburt 
in einen Trankeimer, in den ſie vorher eiwas Waſſer 
gegoſſen, ſo daß daſſelbe ertrinken mußte. Die Leiche 
verbarg ſie in einem Milchtopf unter ihrem Bett. 
Lange Zeit blieb derſelbe dort wegen des gefrornen 
Bodens unbegraben ſtehen. Erſt als ſich ſtarker Geruch 
geltend machte, verſcharrte ſie die Leiche an einem in 
der Nähe befindlichen Graben, wo ſie ſpäter nicht mehr 
vorgefunden wurde und wahrſcheinlich durch das bald 
eingetretene Hochwaſſer weggeſchwemmt iſt. Die Ange- 
klagte hatte die That ſogleich reumüthig eingeftanden; 
ihr Ehemann erklärte, von der ganzen Sache nichts 
zu wiſſen. Die Geſchworenen bejahten die Frage, daß 
die Angeklagte ihr Kind vorſätzlich getödtet und daß 
ſie die Tödtung mit Ueberlegung ausgeführt habe. 
Demgemäß fällte der Gerichtshof gegen die Angeklagte 
das Todesurtheil. 

Kloken (Tilſiter Niederung), 27. Juni. Die Frau 
des Matroſen S. ging mit ihren beiden Knaben von 
elf und neun Jahren am rechtsſeitigen Ufer des Ruß 
ſtromes entlang, um ihren Mann zu erwarten, der 
um dieſe Zeit eintreffen ſollte. Da der Reiſekahn des 
Schiffers noch nicht in Sicht war, geſtattete ſie ihren 
Knaben, ein Bad u nehmen. Der jüngere ging zuerſt 
ins Waſſer. Die Mutter wurde aber ſogleich gewahr, 
daß er keinen Grund fand. Ohne ſich zu beſinnen, 
hei fie ihm nach und erfaßte ihr Kind, jedoch der 

trudel riß beide in die Tiefe. Der ältere Knabe 
lief nun, Hilfe ſchreiend, am Ufer entlang. In dieſem 
Augenblick kam das Fahrzeug des Schiffers, auf dem 


er. 
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Majoratsherr v. Rerin-MWodihe den Tag, an dem er 7 
vor 50 Jahren die Majoratsherrſchaft Wodtne 


Stadt erworben hat, hervorhebt. Vom Kaiſer iſt dem 


. ahnungsloſe Vater befand, an die Unglücs- 
elle. Doch gelang es weder feinen Bemühungen, noch 
den 3 herbeigeeilten Helfern, Frau und Kind 
zu retten. 

Zufit, 28. Juni. Am geſtrigen Tage gerieth der 
Losmann Michael Rieleit zu Kiauken mit dem Schwieger 
vater feines Brodherrn, Rentier Mantey in Norweiſchen 
(Kreiſes Niederung), in Streit. Rieleit holte fein 
Taſchenmeſſer aus feiner Taſche hervor, öffnete das- 
ſelbe, ſprang auf Mantey zu und verſetzte ihm einen 
Meſſerſtich in den Unterleib; Mantey brach ſofort zu- 
ſammen und gab nach einigen Minuten ſeinen Geiſt 
auf. Der Mörder wurde, bevor feine Feſtnahme er- 
folgen konnte, flüchtig. — 19 ruſſiſche Auswanderer 
wurden geftern Abend auf dem hieſigen Bahnhofe an- 
gehalten. Da dieſelben nicht die erforderlichen 
Legitimationspapiere und Geldmittel beſaßen, mußten 
ſie über die Landesgrenze zurückbefördert E 50 

0 . 3. 

Argenau, 27. Juni. Geſtern Mittag zog ein Ge- 
witter, von ftarkem Regen und ſchwachem Hagelſchlag 
begleitet, über unſere Gegend. Ein Blihftrahl legte 
den großen Schafſtall auf dem Vorwerk Großendorf 
(um Rittergut Alger 85 gehörig) in Aſche. Die 
Schafe waren glücklicher Weiſe auf dem Felde. Die 
bereits brennende Scheune wurde von der Spritze der 
br und den beiden Argenauer Spritzen ge- 

en. 

— 28. Juni. Bei der geſtern ſtattgehabten 
Wahl eines Rabbiners für die hiefige jüdiſche Ge- 
meinde wurde der Predigtamtscandidat Dr. Gotthilf 
Walther, welcher die hiefige jüdiſche Nabbinerſtelle 
interimiſtiſch ſchon ſeit längerer Zeit verwaltet hat, faſt 
einſtimmig gewählt. — Porgeſtern fand im Gejell- 
aftshauſe wiederum eine Verlooſung von zwölf 
hnungen an Werkſtattsarbeiter, 3 Mitglieder 
des Wohnungsvereins ſind, ſtatt. die Miethen für 
dieſe aus drei Zimmern beſtehenden Wohnungen be- 
wegen ſich in den Preiſen von gegen 90—200 MR. (O. Pr.) 
—ͤ—Apu——-— — — ñä— 


Tandwirthſchaftliches. 

[Import von Heu.] Da in Folge des die 
Landwirthſchaft gegenwärtig heimſuchenden Futter- 
mangels der Preisſtand des Heues und anderer 
Zutterkräuter eine außerordentliche Höhe erreicht 
hat, nimmt der überſeeiſche Import von Keu 
täglich wachſende dimenſionen an. Aus Nord- 
amerika ſind bereits zahlreiche mit Heu beladene 
Dampfer nach den nothleidenden Ländern 
Europas unterwegs, einige davon auch ſchon 
an ihren reſp. Beſtimmungsorten eingetroffen. In 
Hamburg find ebenfalls derartige Sendungen von 
mehreren tauſend Ballen Preßheues angebracht 
und haben flotten Abſatz gefunden. dem Ein- 
treffen zahlreicher weiterer Keufrachten aus 
Amerika wird daſelbſt für die nächſte Zeit ent- 
gegengeſehen. Uebrigens dürften die nothleiden- 
den deutſchen Landwirthe ihren Bedarf an Futter- 
ſtoffen, zum Theil wenigſtens, aus inländiſchen 
Beſtänden decken können, da in den Oſtprovinzen, 
wo der Regenmangel minder verwüſtend gewirkt 
hat, die Ernteverhältniſſe einen, wenn auch nicht 
annähernd ſo großen Ueberſchuß, wie in 
Normaljahren, des Ertrages über das eigene 
Derbrauchsquantum der Beſitzer in Kusſicht 
ſtellen. Insbeſondere wird angeblich aus der 
Weichſelniederung berichtet, daß dort die Heu⸗ 
und Kleeernte ſich recht zufriedenſtellend anläßt 
und von dem Proviantamt Thorn augenblicklich 
für gutes Pferdeheu aus der diesjährigen Ernte 
frei Magazin 3 Mk. gezahlt werden. da aber 
in Süd- und Weſtdeulſchland bei dem enormen 
Zuttermangel die Preiſe ſchon auf 10 und 12 Mk. 
in die Höhe gegangen find, fo gehen viele Land- 
wirthe der Weichſelniederung mit der Abſicht um, 


Ihre Erntevorräthe auf dortige Märkte zu bringen. 


zlegre 


flotte wird am 16. Juli von Helgoland nach 


Bergen in See gehen. 


Vermiſchtes. 

» IShandal in Monte Caxlo.] Der Spielſaal von 
Monte Carlo war am 23. 
Auffehen erregenden Skandalſcene. Einer der Direckoren 
der Roulette hatte bemerkt, daß ein Croupier Napo- 
leonsd'ors in ſeinem Hemdärmelwerſchwinden ließ, und 
forderte ihn daher auf, augenblicklich den Saal zu ver- 
laffen. Darauf verſetzte der Croupier dem Director 
ein Paar ſchallende Ohrfeigen. Es kam nun zu einer 
Balgerei zwiſchen Director und Croupier, worauf die 
Spieler den Letzteren vor die Thüre ſetzten. 

Veit, 28. Juni. In der letzten Zeit find hier einige 
verdächtige Erkrankungen vorgekommen, doch iſt 
conſtatirt worden, daß es ſich hierbei durchaus nicht 
um Cholera, ſondern um Zälle von acutem Magen- 
katarrh handelt. (W. T.) 

Paris, 28. Juni. Lieutenant Segonzac, welcher 
beſchuldigt ift, feinen Gefährten Quiquere auf einer 
Erpedition in Afrika ermordet 4 haben, iſt auf 
Schloß Bombon verhaftet und nach Orleans in den 
Militärarreſt gebracht worden. der Bericht des 
Unterſuchungsgerichts ſoll ſehr belaſtend für Segonzac 
lauten. 

— Auf der Secundärbahn bei Montpellier fand ein 
Zuſammenſtoß von Eiſenbahnzügen ſtatt, bei welchem 
22 Perſonen verwundet wurden, darunter mehrere 
tödtlich. 8 (W. T.) 

Bomban, 28. Juni. durch das Umkippen ihres 
Bootes find drei Offiziere vom 7. Huſaren-Regiment 
im Poomoo-Sluß ertrunken. 8 

Newnork, 28. Juni. Profeſſor Schäberle vom Lick⸗ 
Obſervatorium in Californien, welcher, nachdem er der 
jüngſten Sonnenfinſterniß beigewohnt, hier angekom- 
men iſt, ſagt, daß die von ihm vorgenommenen aus- 
gedehnten Beobachtungen ſeine Theorie beſtätigen, daß 
die während der totalen Sonnenfinſterniß geſehene 
Corona durch die Thatſache bedingt ſei, daß die Sonne 
mit ungeheuren Bulkanen bedecht ſei, welche fort- 
während geſchmolzene Maſſe ausſpeien. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am. 29. Juni. 
Weizen loco inländ. unverändert, tranſit ohne Handel, 
per Tonne von 1000 Kilogr. 
ſeinglaſig u. weiß 745799 r.! 34—158. M Br. 
hochbunt 7145—7398r.134— 158 M Br. 


bellbunt 745—799 Gr. 132—157. M Br.] 159!/2 
bunt 745-788 Gr. 130— 155. UM Br. M ber. 
rotb _ 145—73$@r.129—154M Br. 
ordinär 713—7668r.122—148M Br. 


"1282 Br., 128 M Ob., 
tranfit 129 M Br, 128½ U G., per Nov.-Deibr. 
tranfit 129% M Br., 129 M 
R nF . * 2 ann Len 1009 Aitogr 
ogsen loco wach, der Tonne vo . 
grobkörnig per 714 Gr. inländiſcher 130—132 M, 
tranſtt 101—103 M E 3 
Fe a Gr., lieferbar inländiſch 132 U. 
unterpolni 8 
Auf Lieferung per Juli-Auguſt inländ. 133 M bez., 
per Augult-Geptbr. unterpoln. 103½ M bez., per 
Septbr.-Oktbr. inländ. 137 M bez., unterpoln. 105 ½ 
M Br., 10 d., per Oktober-Rov, inländ. 
138¼ Br., 138 M d., unterpoln. 106 M Br., 
105½ M Gd. ; 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. ruſſ. 662 Gr. 110. U 


S 


Temperatur ＋ 21 


Umſätze ſehr beſchränkt. 0 
Gr. 130 M. poln. zum Zranfit 741 Gr. 0% Kahn. 
mit Geruch 732 Gr. 101 M. Alles 

Tonne. Termine: Juli-Auguft inländiſch 133 / Al bez., 
Auauft-Geptbr. unterpolniſch 10342 M 
er inländ. 137 


57½ M B 


amme der Danziger Zeitung. 


el, Jul. —— enber 
* r So u 2 i 2 5 4 R 
Riel, 29. Juni. (Privattelegr.) Die Manöver- Sunne Sehruna, Bileıbe 


d. Mts. der Schauplatz einer 


r 
Be ir * 83 


* 15 Ti Base: 2 . 36 — 2 8 E 
Spiritus per 16000 % Liter conting. loco 56 M 1 2 
uguſt-Septbr. 57%a A f 


Juli-Auguſt 56½ M Br., A 
Br., nicht contingentirt Auauft-Geptbr. 37½ M Br. 
Vorſteheraw r "-ufmannihaft. 


- Danzig, 28. Juni. 8 
Getreidebörſe. (H. v. Morſtein.) Wetter: Heiter. 
Gr. R. Wind: SSW. 

Weizen war heute in recht matter Tendenz und kam 


nur eine Kahnladung inländiſcher hellbunter Weizen 
a 15412 Al per Tonne zum Abſchluß. 
Auguſt tranſit 126 M. Br., 125ʃ½ 
zum freien Verkehr 156% M Br., 155 ½ M Gb., tranſit 


Termine: Juli- 
5½ M Gd., Ge 


128½ M Br., 128 At Gd. Okt.⸗Novbr. tranfit 129 ML 


1 128 M Gd., April-Mai 1894 tranſit 133¼ M Br., 


33 M Gd. Regulirungsprets um freien Derkehr 154 M, 


tranfit 126 M 


Roggen gleichfalls in matter Tendenz und blieben 
Bezahlt iſt inländiſcher 732 
Alles per 714 Gr. per 
bez., Geptember- 
M bez., unterpolniſch 105 ¼ M Br., 
M d., Ontbr.-November inländiſch 138 MM Br., 

138 M Gd., unterpoln. 106 M Br., 105½½ M Gd. Re- 


aulirungspreis inlandiſch 132 M. unterpolniſch 103 M. 


— Gerſte iſt gehandelt poln. zum Tranſit 662 Gr. 110 
U per Tonne. — Pferdebohnen polniſche zum Tranſit 
126, 128 M per Tonne bei. — Weizenkleie poln. 
mittel 4,3212 AM, zum Geeerport grobe 4.30 M per 
50 Kilogr. gehandelt. — Spiritus contingentirter loco 
561/2 AA Br., Juli-Auguſt 56½ M Br., Auguit-Gept. 
r., nicht contingentirter Auguſt-September 
37½ M Br. 


—— — nn — — nn — — 
Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 29. Juni. 
m ib TEE be. Rem 90,00, 80.50 
enen. ge 2 bo. e 
Juni-Juli . 157,00 158,70] 4% rm. Gold- 
Sept.-Okt. 161,50 163,20 Rente 
Roggen 5% Anat. Ob 
Juni-Juli . 186,50 147,50 Ung. 47 rd 
Sept.-Okt. 150,50 152,00 2. Orient.-A. 
alex. 4% ruſſ. A. 80 9 
Juni-Juli . 172,50 173,20] Combarden 
Sept.-Okt. 152,50) 155,00] C 


83,00 
31,00 
95,70 


67,30 
90 98.10 
42,60, 43,20 
172.50 175, 


E 
1 
8 
— 
> 
S 


40 

Betroleum Disc.-Com.. 179,40 184,20 
per 200 be Deutihe Bk. 156,00 188.50 
loco 18,50 18,00] Caurabütte. 98,10 99,00 
Rüböl Deitr. Noten 168,10 165,70 
Juni... | 49,601 49,80 Ruff. Noten 213.80 214,00 
Gept.-Okt. | 39,70 49,80| Warſch. kur; 213,25 213,60 
Spiritus | London kurz 20,385 20,265 
3 ga 32 Sonben Ins _. 20,275 

ug.-Sep 5 uſſiſche 
47 Neichs⸗ K. 107.20 107,20] S .- B. g. A. 76,10 76,00 
3½ 4 do. 100,30 100,40 Dan. Priv. 

2 86,40 86.600 B — 


32 do. 86. ank 2] 
x Conſols 108,70 107.00 D. Delmühle 83,00 83,10 
12% do. 100.40 100,30 


40 o. Prior. 98.75 98,75 
3% do. 86,30| &6. Mlav. S.-B. 110.00 109,75 
Zi Tpm. Pfd.] 98,70 88,70 do. S. -A. 70,10, 70,60 
3½j . weſwr. Oſtpr. Südb. 7 
Pfandbr. | 97,10) 27,10] Gtamm.-A. 73,50 73,50 
do. neue. 87.10 97,10) Danı. S. — — 
3 ital. 4. Br. 55,70 56,501 5% Trk.-Anl. 93,30 83 90 


0. 86.50 
Fondsbörſe: flau. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 28. Juni. Wind: SO. 
fingekommen: Adele (Sd), Krützfeldt, Kiel, Güter. 
— Martha (Sd.), Arends, Middlesbro, Roheifen. 

Geſegelt: Auguſt u. Eduard, Schäning, Hartlepool, 
8 — Anna Eſiſe, Strandberg, Hiöge, Delkuchen. — 

hea (SD.), Grothe, Köln, Güter. — Theodor, Brunck, 
Aarhus, Kleie. 5 5 

29. Juni. Wind: GEM. 

Angekommen: Activa (GD.), Peters, Bremen, Güter. 
— Drient (GD.), Harcus, Grangemouth. Theer u. Güter. 
— Sybil ( Sd.) Bons, Neweaſtle, Kohlen. 

Geſegelt: Vermeſſungsdampfer „Nautilus“ nach 


5 Nichts in Sicht. f 
Blehnendorfer Kanalliſte 
28. Juni. 


Juni 
Schiffsgefäße.⸗ 
Stromauf: 1 Dampfer mit div: Gütern, 1 Kahn mit 


len. 
Eiromab: B. Aulen, Reimannsielde, 28 500 St. Ziegel- 


Orams, — Joh, Steinort. 14.000 Gt. 82 


| i RS: LE 

. Kronenberg. Lenzen, 30000 St. Ziegel, Grams, 

— D. „Julius Born“, Elbing, Gtükgßüter, v. Rieſen, 
— d. ‚‚Berein”, Königsberg, Stücküter, Berenz, 
Danzig. — 5 Kähne mit Flußſand an das ſtädtiſche 


Schlachthaus. 
Holitransporte. 
Stromab: 1 Traft kieferne Rund- und Aanthöler, 
nice ds Dlancons. Ingwer-Riesſow, Ingber, Müller, 
rrha 


2 Zraften kieferne und Tann. Kanthölzer⸗ * Blancons, 
Striſower-Jaroslau, Sachſenhaus, Müller, Hirrhaken, 

3 Zraften kieferne Kanthölzer, eich. Schwellen, Botrad- 
Dombrowitza, Binihuk, Mentz, Heubuder Land. 

5 Traften kieferne Rundhölzer, Schapiro-Warſchau, 
Krohn, Jebrowe ki ſen., Troyl. i 5 

1 Traſt kieferne Rundhölser, Don-Wiſchkow, Olkewitz. 
3ebromski ſen., Sladtgraben. 

Stromauf: 1 Traft hieferne Kanthölſer, Ment-Heu- 
bude, Simſon, Borih, Rothebude. 


Meteorolsgiſche Depeſche vom 29. Juni. 
Morgens 8 Uhr. 


Wind 


a 
2 


Stationen. | Bor 


Bellmullet 762 Din 3ıhalb bed. 14 
Aberdeen | 752 20 1 wolkig 18 
Chriſtianſund 254 N 1 beiter 18 
e e ee, 
ockholm ede 
een, , | 
Nes. 1 nm „4 
Sorhäusenstomm; 73 Wm eben: 18 | 
rbourg \ 
Felder 160 SW s halb bed. 18 
Sylt 758 SW 4 wolkenlos 17 
Hamburg 761 E 4 balb bed. 17 11) 
Swinemünde 759 SW 1 wolkig 20 25 
wer 2 3 1238 18 
emel 51 wolkenlos 
Baris 264 ı @ 2 wolkig 17 
Münſter 760 SW 1 wolkenlos 10 | 
Karlsruhe 764 S 2 wolkie 20 3) 
Wiesbaden 763 SW I wolkig 19 4 
München 765 2 bal bed. | 21 
Chemnitz 162 > EN 20 | 
Berlin 760 til — wolkig 20 5) 
Wien 762 iR 1 halb bed 19 
e 3 egen 19 80 
ie d’Ai | 768 | bald bed. 1 
. 1% lm 8 belle 29 
Trieſt 763 ſtill — wolkenlos] 25 


1 An e Abends, Nachts Gewitter. 2) Abends 
Gewitter und Regen. 3) Nachmittags Gewitter. J) Geſtern 
Abend Regen. 5) Nachmittags Gewitter 6) Nachts 
Ferngewitter und Regen. 


Tiefe erheblich abgenommen, 


ganz Weſteuropa en iſt. Eine 3 


55 Swinemünde fielen 21, zu Kiel 23 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


zz] Elend Tperm. rn 

8 5 an Selfius. Wind und Wetter. 
28 AJ 762,0 250 SS W., flau; wolkig. 
2 8 761,6 18.0 | DGD., flau; bedeckt. 
231121 761,0 28,5 SSd., „; bezogen. 


Berantwortliih für den politiſchen Theil, Feuilleton und Dermildtes 
errmann, — den lohalen und provinzieflen, Handels-, Marine 


Dr. & a 
Tpeil und den übrigen redactionelien Inhalt: A. Klein. — für den 
Inſeratentheil Otto Aafemann, jämmtlih in Danzig. 


Neue Synagoge. 


Gottes dienſt. 


Preußiſche Hppothelen⸗Actien⸗Banl. 


Bei der heute in Gegenwart eines Notars ſtattgefundenen 
* Wee Derloofung unſerer Pfandbriefe wurden folgende Nummern ge- 
Eannabenb; den 1. Juli, Bor-]?99* 


mittags 9 Uhr. d. 42. Verlooſung 4½ 9% Plandbriefe Serie I. 
W t Abends Bei günſtiger Witterung D. ‚„‚Butis”” Sonntag, den 2, Juli er. 
2275 Uhr, Morgens Sz Uhr. Lit. A, ü Re rückzahlbar mit 3600 Abtep rt von Danzig 7½ Uu Uhr Morgens Am Johannſsibor (Anlegen 


Nr. 
Statt befonderer Meldung. Lit. B. d 1500 M ruchahlbar mit 1800 u. e 5 
Die alüchliche Geburt eines Str. 123288 296 59 500 Abfahrt von Hela 12 Uhr Diittag 

kräftigen Jungen zeigen (489 Lit. C. a 600 ML Re 


J. Song, in Rümpfen 15 


kauft in den Monaten Juli 
Auguſt (4072 


L. Matzko Nachf., 3% Ir 
Danzig, Altſt. Graben 28. 


uche 3. 1. ET d. J. eine 
Wohnung, beſteh. aus 6—8 
Zimm. pp., womögl. mit Pferbe- 
ſtall u. Gart., am liebſt. an der 
affagiergeib: Dani (Reufahrwafler) —Hela und zurück ee „eeumarht, —.— 
niig — . er) — Hela und zur = lerube oder Neugarten gelegen. 

1 700 ‚00 pro 5 61 Weißnenl » „‚Nunhelrüben, Off. mit Preisang. a 4258 


ne 28. Juni 1893 1b. 230 122 467 86 „ Weichſel⸗ Danziger Dampfſchiffahrt - und ſammiliche Gen fe- , glu men in d. Exped. d. Zeitung erbeten. 
Herm. Grünwaldt und Frau, Ben Siege -Geſellſchaft. pflanzen an. AN Penſion für Schüler 
Emma, geb. Lewerenz. Bereni. än Empfehlungen von maß. 


Statt befonderer Meldung. 
Die glückliche Geburt eines 
munteren Knaben zeigen hocher⸗ 


3 7 
Lit. E. à 150 M rückiahl 16180 
Nr. 145 191 216 5 5 900 1218 1226 1405 1539 2381. 


Tach Bremen und Brake ei en. 


0 laden: 
feuton den 29. Juni 1893 [ b. 67. Verlooſung 59% Pfandbriefe Serie VI. Dampter „Activan, hierlisgenb, 
A. Bomplih, Reg.-Sekretair, Lit. L. à 2000 u 3 mit 2200 M H. A. Nolze“, 2. Jul f 5 
r LK ET Rche ee he, Pa 
Bekanntmachung. 50 1903 1987 1991 2108 2115 2193 2205 2384 2453, Nach Rotter dam und den Aheinſtationen mich für den Bezug der von mir 5 mie he, Carthaus, 
Behuis Derhlarung der Ges.[Hit ue. 1000, 15 Ki 1085 J 80 1426 1233 13902 1 15. Sul er. en ve, Weine 2 mich Mile if. 68 © 
unfälle, „welche das Schiff enter-Anmelbungen nehmen entgegen Biere, Weine e Näb. SL ee e e 


322 1383 1 1632 1890 2250 2428 2460 2515 
2522 2591 28240 3216 15 3390 3440 70 4859. 
Lit. N. a 500 M rückzahlbar m 


Blonde’, Capt. Jahn, auf 
der Reiſe von London nach 


und Spirituoſen | Luftkurort Nönigshäh 


Aug. Wolff & Co. 


Danzig erlitten hat, haben wir Nr. 47 713 734 761 air 932 1073 2894 2924 2936 2999 3011 angelegentlichſt empfohlen. Heiligenbrunn 
einen Termin auf 3012 3456 3459 4 „ rr ET Er — Very WEHrT JeRSEERr”- Tone RE Hochachtungsvoll iſt noch eine ſchöne Familien- 
A f Pau woh t 
8 1893, e e mit 9 M. Danziger delmihle, Petter, atlig K 00. Inhaber: E. 3 na iu Ber milden. 


in unſerem Geſchäftslokale, Can- 
genmarkt 43, anberaumt. (4505 


Danzig, den 29. Juni 1893. 


Königliches Amtsgericht X. 


Leith und 
Neufahrwaſſer erlillen hat, habenſdem 31. Dezember 1893 außer 


wir einen Termin auf 


den 30. Juni cr., 

Vorm. 9 Uhr, 
inunferinGelhäftsiohale, 
markt 43, anberaumt. 


Bekanntmachung, 


Behufs 1 der Geeun- 2825 2845 2849 
älle, welche das Schi 
apitän Karcus, auf der Reiſe von 
Grangemouth nach Dieſe Stöcke werden von 


Danzig, den 29. Juni 1893. 


Königliches Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


In der Unterſuchungsſache gegen 
Worm ſollen der Arbeiter Fried 


ff „Orient“ 


10 3497 3506 35503 
503 4605 4670 4908 1155 5305 5605 5614. 
ih bt ab ausgezahlt und treten mit 


Berlin, den 26. Juni 1893. (4476 


Die Haupt- Direction. 


Nr. an 71390 72044 7 


33 235 


erzinfung 


13 M. 
7 558 709 831 1026 1876 1353 1356| der 
17 5 1 1385 1804 1818 a 1862 1876 1883 191 
2060 2373 2554 2616 2618 2626 2633 2658 2678 
2680 2682 2685 23 2692 2710 2722 2785 2787 280 
3329 3330 3343 343 
3696 3754 4396 4411 4451 


Schmidt. 


Langen- Sanden. 
«4506 = 


der Zütterer Johann G 
welche bei dem Beſitzer Friedrich 


Worm in Dienſt geſtanden haben, 
als Zeugen vernommen werden. 


Elbing, den 23. Juni 1893. 


Am 6. und 7. Juli 


findet die Ziehung der 


Die Gewinne beſtehen in maſſiven filbernen 


in Danzig. 
2 Commanditiſten obiger Geſellſchaft werden hiermit 


Montag, den 17. Juli d. J., 


Nachmittags 4 uhr, 
8lin Danzig, t Nr. 44, ſtattfindenden 


— 


eingeladen. 
Tagesordnung: 


Er 


Danzig, den 26. Juni 1893. 


Der Auflichtsrath. 


ordentlichen Generalverſammlung 


45 * des Kafſchte der Püber ba haftenden Ge- 


Damme. Gteifens._ Berger. Boas, PBetfhom, Wittehind.|fönlihkeit zur Uebernahme der 


Hundegaſſe 120. 


zuin Grundſtück v. ca, 2 Hufen 
. p. Hufe 18000 M 8 
guten Inventar u. Geb. zu ver⸗ 
kaufen. Ausk. erth. Th, Mirau, 
Danzig, Mattenbuden 22', 


Cine Thalet⸗Sammlun 


ca. 100 Stück, iſt zu 1 
Offerten unter Nr. 4423 in der 
Exped. dieſer Zig. erbeten. 


Mark 5— 6000 


werden zur Vergrößerung einer 
[Fabrik, die ſehr aut rentirt, gegen 
genügende Sicherheit auf ein 
Jahr geſucht. e erbeten. 

Adreſſen unter Nr. 4297 in der 
Expedition dieſer Zeitung erb. 


FFC 
Stellenvermittelung, 


Eine alterenommirte 


rhein. Großhandlung 


in Moſel-, Rhein- u. Schaum- 
weinen ſucht eine geeignete Per- 


Vertretung 


de eee erben 
Süngerheim, 


Eckladen, 
hier am Markt, zu jedem Geſchäft 


paſſend, iſt jofort zu vermiethen. 


reſſen unter 4466 in der 


Exp. dieſer Zeitung erbeten. 


Kaiserhof. 


Bon heute ab täglich friſcher 
Anſtich von 


ff. Pſchorr⸗Bräl. 


A. Nuttkowski. 


Münchener Bürgerbräu 


(früher Bertha Frank) 
empfiehlt feinen reichhaltigen 


Jrühſtückstiſch bei kleinen — 
[ſowie Mittagstiſch in und außer 


dem Haufe zu 1 M und zu 75 
gm Abonnement billiger) reich- 
altige Abendkarte. 


Sal außerhalb u 
Thores 


— jüdiſchen Friedhof. 


Der Unterſuchungsrichter 
bei dem Königlichen Landgericht. 


mit Reichsſtempel verſehenen Thee- und 
Bekanntmachung. Erlöffeln, ſowie vollſtändigen Beſteckkaſten 
3u Folge Derfügung vom 19, für 6—48 Perſonen 
Be 1893 iſt am 19. Juni 1893 


die in Loose à 1 Mark 


andelsniederlaffun 
Be Ernit Kdol in der 


2. Buhomehl in das e Expedition der „Danziger Zeitung“. 
rr ET ERLITRER 
Bekanntmachung. Menlenb. Hypolhelen⸗ und Wechſelhank. 


Firmenregiſter unter Nr. 63 ein- 
getragen. 

Zum diesjährigen Sommer- . ſtädtiſcher Grundſtücke an Plätzen von 6000 Ein- 
markte hierſelbſt dürfen wohnern a 4½ % . Amortiſation. n Danzig En 681 


90 
Rips-Pläne, laß deu 1 r, die mpfehle meinen idyllſch ge⸗ 
ken - Plö terlege - Pläne, g e ge, nei 
Staken - Pläne, Unterlege - Pläne, Sei ide, @ 1 h ind b Harfe "m 
nehmen, wollen nüppelbrücke zur gütigen An 
Staub- Pläne für Luxus⸗ Pagen, unter Aufgabe von 1285 245 lich 
sub Cobl. 263 an Rudolf Dee friſche Ziegenmilch. 


2 Solimer⸗Pferdedecken SA" emen Sehen. | ir 


Arthur Gelsz. 
er in anerkannt Pee Auswahl zu den billigſtenſgegen, monatliche Dergütigung, 


t zum ſofortigen Antritt ——— 
nA Kl. Jaco Kurhaus Wehterplatte 


J. H. Jacobsohn, Danzig, 
R. Deutschendorf & 60. e 


Papier. Groß-Handlung, 
Fabrik für Säcke, Pläne, Decken, Nilitgir⸗CLontert 


Heil! Geiſtgaſſe 121. 
im Abonnement. 


Dirkctrice geſuchl. 


Paitenburg; d. 19. Juni 1893, 
Königliches Amtsgericht. 


er de . M R Ei f. Putzabeiteri Entree an Wochentagen 10 3. 
vordemd. hene aue. 1 3 2 ilchkannengaſſe 27 fogleich aber ipäter “bei e BR lt — TE 
- Vieh 5 q ⁵—ͤÄ—xẽ— — — & Fe ae Jür ein eine. ‚ar. Prguinigl: Iren — 
5 * 7 0 — beiöxberk«biesännoncen=( ved. Attundſchaftl. F 11 Far Ell. 
vor dem 18 Ka Na ieh 9 N 6 rie N f p orrbräu, v. KHaaſenſtein & Vogler K.-G. N 
be „ bi ſchrän k Un f kumobel gers Be 122 Biere Rönigsberg i. Pr. ita and Wenke 


ts. bier. ein u. findet 


re 
am 2 Abend i 


Verladen von Vieh mit 
Bahn u . 
eſcheinigte Urſprungsatteſte er- 
forderlich. (4475 


3 eiratheter Arſt auf dem 


en aushält 
Off. nebſt Anſpr. u. Jr. A641 in 


N trifft Donnerftag, 
empfiehlt in größter Auswahl der erſte Aaſlich dieſes 


H. Ed. Axt, Canggaſſe 57 — 58. 


Mm Market 
oncetl- Sänger 


- der Expedition d. Zeitung erb. 
Dehlau (Oſtpr.), 26. Juni 1893. N ir DR EN ERBEN Biporr-Ausfcjank, Hank 
* ür ein Prima Leipziger Tüll, e, Zimmermann, 
der — Brodbänhengajle 42 at 1 ene auch von der F Spitzen und Weihmaaren- Engelmann; Kröger, 
Bekanntma ung. Katte ARE balfelbe Clite-Bier tadelloſer 9 Mühlbach, Wolf 
trockene Dielen, Bohlen, Sleeperſchaalen Ballen aalen, Qualität in Gebinden verſchiedener Größe ng 10 J 2 
Fräulein Emma L eichene und fichtene Bracſchwellen u zu e reifen. Flaſchen zum billegſten Preiſe. haft in Di Weite een rn ass — 5 


ft heute nach vorzi Beſtellungen hierauf erbitte Brodbänhengaffe 12 und der Branche vertraut ift, bei 
e als l Lietz & Heller, Holzhandlung. Lad oh. W Eintritts- 


m im Borverkauf 
lieb des Cehrperſonals der : eagerpläte vor dem Werderthor und in Rüchfort s Kirchne 20. . ind. Bent. —— 
Nag Yandels- el Comtoir: Nöpergaſſe Nr. 24. (4490 General- Vertreter für Westpreußen lein & Ae E. Leinfig. 
ig, 28. i k FEC ür meine CGolonialmaarer 
. Bech Handeis-Lehr-Anftalt p de 9 ers Freundſchaftl. Garten. 
H Koch. F. Lippke Dampier Action, Lan Oſtſeebad Heubude a! F. Brei ö Run bei un 3 8 
Re SE Rs Beters, von Bremen mit Tür 1 Bi 30 . _. 2 Sonnabend, den 1. Juli, 


rkiſche KR oh 1 Pfd. 30 3 8 5 40 3, Eine ältere leiftungsfähige und und täglich: 


Publikum neben den ſchon gut eingeführte Militairdienft- 
eröffneten kalt, Geebäbern, an * be Nile DR. 50 3, und Ausiieuer bee Humoriſtiſcher Abend 


das neu eingerichtete Heſellſcheft ſucht für den Bezir 

Warm- Bern gi 5 ö 2 5 * Weſtpreußen einen thätia. foliben Lei ar ier Sint 
zur gefälligen Benu ar 92 gen 20 , Dei ect kipziger Anger 
8 delicate Maties- ere myfabch 15 und 20 ver Gtüch 1. A 15. befſenef. Herren Wie Mel dg Dalgitzuffeirzia, 


eign., 1 
Im Dußend 60 3. 457 87 l. d. Exp. d. 3g. Frank, Feſſche⸗ aka- 


A. v. Kiedrowski. M. Dimanski, empfiehlt dem geehrten 


H. Kornowski. P. Gebaftian. 


Gütern eingekommen, 4 
am Packhof. 


Aug. Wolff & Hes 


/ 


Dpfr., Neptun“ u. „Bromberg“ 
laden bis Sonnabend Adend 
Güter in der Stadt und Neu- 


LOOSe: 


9 8 Specht. — 
fa e nach Dirſchau, Meme, 
. dea SRenbuee Grau. zur Treptower Pferdelotterie W. Machwitz, Se sie. ner eine Auftreten 
ee ee 4465 u EN. Gilberlotterie Heil. Geiſtgaſſe Nr. 4, 3. Damm Nr. 7 und ele Nr. 66.] Meldungen mit Zeuaniſſen ſo- des 
Güteranmeldungen erbittet zu haben in der ER: . a le nn Eee el en een Mil in der Ceprp. d. 1 — International. Gopran- 
Ferdinand Krabn, Erved. der Danziger Zeitung. 8755 ale fhünft, f Bi dl Bei DR 8 Fu 2 1 Sängers 
— —— — ähne, Plomben, = eter Herr m 
er Schön ſchmerzl. Jahnoperationen. ter Han ung ausgebehnter Behanntichaft bei Herrn Willy Wilson. 
Dampfer ). Siedler“ 8 ane en I. Dor vom 0 einer Cebensperfiherung als Un-[derfeibe fingt in deutſcher fran- 
1 Schnellschzift- LSA Ur. Robert Krüger, Laugeumarkt Nr. 11 fis Stertin unter Ar 4 Stellung. her, ruffiiher, Gerede er 
iſt mit 5 5 Rotterdam ne u Wittſches (Pilfener Art) 36 Flaſchen für 3 Mk., Expedition dieſer Zeitung erbeten. dne ae fi 1 r 
N , Unterricht ertheilt Herren u. Damen ö Brauerei Paul Siſcher (hell) 36 Flaſchen für 3 Nik., Wochentags 8 Uhr. 0 9 
Dampfer „Lining“ unter Garantie des Erfolges 5 f. Danziger Actienbrauerei (dunkel) 36 Fl. für 3 Mk, in mit dem Zeuer- Entree 50 3, Billets im Por- 
mit Gütern von Antwerpen hier Graeshe find RR, N 0 porzüglicher ferner empfehle von fremden Bieren: fiherungsaciältvolftänd. verkauf bei den Herren Julius 
a 4 lmbacher, Braunsberger, Gräber verit, Mann, der 222 
eingetroffen. Hausthor 3, II. erke ain Alete ofen. Münchener, Cu > 3 Teibiiitändig arbeit, Kann, MlMartens, 5 
e ebe Ic au fel: G 6 Mat j es- "Herin e Jen 5 — ee ebnen Per Flaſchen nähere Ger Agent Täglich wehlein es en 
€ 5 ? 5 grö Agentur äg r 
den bei (4498 ] 9 5 eine Geſpanne fahren Mittwochs und Sonnabends 


F. G. Reinhold. e 


b L. F. 135 dolf Moſſe, W. 1 8 | 
8 . h. an Fabel Me 41055 1 Reparaturen an Fahrrädern 
gemouth-Danzig o Der b Sanafuhr 68. und Pneumatics 


8.8. Dwina“ a ; 1. se 15 ergebene Anzeige, 
Erpebition ing”, Verlag:H.Klingebeil: Kidaß ich mit dem heutigen Tage 
Saarbrücken, 


Danzig-Leith- Greenochk l das altrenommirte Hotel 
Kriegstagehuch 


nach n Oliva, Zoppot u. liefere ich frei dorthin. 


in nig 
8 Milchpeter. 
„ge "roh den 30. Juni 1893 


Großes Par- once, 


1 von der Kapelle des 

— . 1k. Leibhuſaren-Regiments Nr. 1 

Eine en mit langj"Junt. Leitung ihr. Stabstrompeters 

28 per önlihen Leitung ſchnellſtens, ſauber und billig] ® Zeugniſſen und gut. Empfehl. Herrn Lehmann. 
ausgeführt, für Juverläſſigkeit der von mir repa-|juht zu Oktober oder früher [Anfang 7 Uhr. Entree 10 

o rirten Be übernehme jede Garantie, Engagement, am liebſten beieinem 1 Packet, enth, 1 P. Handſchuhe 


leich welcher Syſteme — werden unter meiner 


Glasgow-Dundee Preußiſcher Hof 


alleinſtehenden Herrn. 1 6 it am 
it Umladung, in Rügenwalde käuflich er⸗ E. Flemmin Adreſſen unter 484 der]. Und richjeug, i 
8 „Dwina⸗ 5 1870/1 Faro et! 2 en. Be Neue Lange Brücke in (4468 Grvebition dieler Zeitung erbeten. erbeten. blieben. 1 . ab- 
in Jai - quemlichheiten des verehrten in Candwirth, Mitte der Mer, iuseben Langgaſſe 29 im Laden. 
= 1.10.11. Suter. erbeten bei in Zeitungsnachrichten „„ Gelegenheitskauf. E der längere zeit in Colonten Berloren 


James Currie & Co., 
Grangemouth, Oberst V. "Elpons, 
F. G. Reinhold, 50 Lieferungen à 20 Pfg. 
Danzig. (4445 10 Bände à 1 Mk. 


Soweit der Vorrath reicht, empfehle bei Boe un wer; ber er ce uf dem Wege von der Brob- 


X e oſten einer weicher Fil ite in odernſten, melirtenſin 

1 5 deen er ohne Ran ti 1 ucht pallende, gel ung, 1 bänhengaffe 2% less 
früher We dee Einen Bolten weicher Filhüte, Qualität la, mit ea ee | Offerten unter 4496 in der] Bahnhof eine Brote, beſtehend 
.. Atlasfutter, in allen nur denkbaren Farben, p Exped. dieſer Zeitun erbeten. aus drei . — blatt gefaßt in 
Poſten fteifer Filthüte in Sa 5 duch Slachboden. Form eines Kleeblattes. 


2. Ans. in jeder Buchhdlg. Kutſcher-Röcke, 
Kochſchule, R nn 5 ormen, in modernen Farben, p. Stück 2,50 Buchhalter in WMiederbringer erhält ange- 
1 — 9 meſſene Belohnung Brodbänken- 
Vorſt. Graben Nr. 62. Ich habe mich in Puhig Kutſcher-Weſten, ie 32 fteifer yrima e ſchneldiaſt Baden di perfect, meide ſchnell und fiherlgaffe 14 1. Eiage. 
Für den Kochkurſus, welcher von ed blauem Marine-Tuch Sinen © 5 Rnabenfih üte von 1— arbeitet und im Beſitze einer eis gel, 575651 n. Gnade ſondern 
m: an 8 n als Arzt empfiehlt ſehr preiswerkh Herren und Knaben von 808 8 b 2 Handſchrift it: wie per D. ew. Be, Liebe 
gen — — ei ungen daſel (4381 niedergelaſſen und N 8 . Baumann, 500 verſchiedenen Muſtern von 1 50 a an bis zum|lofor fete . geluch a bis- lu u. fe 55 igt 110 ! as ZRH 


Herrn Neumann, Markt 


Breitgaſſe 36 d e, S * der n Thätigkeit unter 4469 in üb wenn nicht — Lebemohl, 
run ur I Sannoyerfhen either. nda, 2 Haus von Damm“ Ecke. b „ Wäſche . 172 dar e der ber Eine, d. Zeitung erbeten. _ ee wenn nicht — Ceberoohl, — 
ed bei a ae Yundactt 5 i Ber * in . fen wahl ji bekannt billisſten Preiſen. eröber — 12 . = iehnee as m un * 
8 iehu orz. b. zu ve 8 - R 
Th. Ber tling. Geburtshelfer. Ge 56 N ehe: . L. Blumenthal, 2. Damm 8. esse 51. Geiſtg. 94 zu verm. Hierin eine Beilage. 


* 


= 
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Beilage zu Nr. 20201 der Danziger 


EP S ITAFTDT 


u — r 


Donnerstag, 29. Juni 1893. 


A 


Zeitung. 


DE RE Dr 


11. — — „ _TESEREIRERHEFEER WERNE 


Landtag. 


Herrenhaus. 
18. Sitzung vom 28. Juni. 12 Uhr. 

am Miniſtertiſche: Miquel, Boſſe, ſpäter Graf zu 

ulenburg. 8 . 
: Auf der Tagesordnung fteht zunächſt die Berathung 
des Entwurfes eines Ergänzungsfteuergejehes, deſſen 
unveränderte Annahme der Verichterſtatter Freiherr 
v. Landsberg im Namen der Commiſſion beantragt, 
nachdem er ausgeführt hatte, daß die Regierung für 
den Ausfall an Staats-Realſteuern einen Erſatz in der 

Ergänzungs- bezw. Vermögensſteuer verlange. . 
Eine Generaldebatte wird nicht beliebt; in der Special; 
debatte wendet ſich bei 8 15 5 

Oberbürgermeiſter Becker Köln dagegen, daß die 
Vermögensſteuer auch von den Lebensverſicherungs⸗ 
kapitalien, auch wenn fie noch nicht fällig find, erhoben 
werden ſoll. Die Streichung der ganzen Beſtimmung 
ſei zu empfehlen, weil dieſe Kapitalien den Verſicherten 
noch gar nicht unbedingt zufallen, weil fie oft von Vor · 
behalten abhängig ſind. Die Beſteuerung ſolcher Kapi- 
talien iſt eine bedenkliche Kärte; die Streichung des 
§ 15 würde auch im Abgeordnetenhauſe kaum Wider- 


een er Durant ſchließt ſich dieſen Ausführungen 


Freiherr v. 
vollſtändig an. g e 5 
Geh. Ober-FZinanzrath Wallach giebt zu, daß die 
Lebensverſicherungs-Kapitalien zum Theil erſt unter 
gewiſſen Vorbehalten dem Verſicherten zufließen; aber 
ie find durch Rückkauf, Verpfändung u. ſ. w. auch 
. oft ſofort nutzbar zu machen. Deshalb — und 
weil für die verſchiedenen Arten eine Grenzſcheide 
nicht zu finden iſt, müſſen fie alle gleichmäßig be- 
handelt werden. Die bei deutſchen Geſellſchaften ver. 
ſicherten vier Milliarden Kapital können doch nicht 
ſteuerfrei gelaſſen werden, ſonſt benutzt man dieſe 
Verſicherung zur Steuerhinter ziehung. ER 
Freiherr v. Schorlemer-Alſt erblicht in der Strei- 
chung des $ 15 eine Verſchlechterung des Geſetzes und 
eine Gefährdung deſſelben, nachdem der 8 15 nur 
nach langen Verhandlungen im Abgeordnetenhauſe zu 
Stande gekommen iſt. Man ſollte alles vermeiden, 
was geeignet wäre, das großartige Gteuerreformmerk 
zu gefährden. . i 
Oberbürgermeiſter Becker-Köln weiſt darauf hin, 
daß man auch andere noch nicht fällige Forderungen 
verpfänden könne, trotzdem ſind ſie nach 16 ſteuer- 
frei. Das iſt eine Ungerechtigkeit und ein Widerſpruch. 
Finanzminiſter Miquel: Der Gerechtigkeit entſpricht 
es, daß keine Form der Kapitalanſammlung fleuerfrei 
bleibt. Der kleine Mann, der ſein Vermögen auf der 
Sparkaſſe anlegt, muß Steuer zahlen, warum ſoll der⸗ 
jenige, der ſein geben verſichert, ſteuerfrei bleiben? 
Bleiben die Lebensverſicherungen ſteuerfrei, dann mu 
auch die Behandlung der Amortiſationsbeiträge be 
den Landſchaften eine andere werden. Deshalb iſt es 
bedenklich, die Sache an das andere Haus zurückzu- 
bringen. Die Steuergeſetzgebung iſt nicht dazu da, eine 
beſondere, wenn auch ſocialpolitiſch wichtige Einrichtung 
zu fördern. 
$ 15 wird aufrechterhalten. Beim $ 22, Veran- 
lagungsverfahren, weiſt x 
Zinanzminifter Miquel darauf hin, daß die Re- 
gierung mit dem Verzicht auf die obligatoriſche Ver ⸗ 
mögensanzeige, welche ſie immer noch für das Beſſere 
halte, eine viel größere Reſignation ausübe, als das 
errenhaus bei ſeinem Verzicht auf ſeine Anträge und 


ün - 
Zn Ubrigen werden die einzelnen Paragraphen un- 
verändert und ohne Debatte angenommen 


Cultusminiſter Boſſe beſtreitet, daß von Staats wegen 
Schulbauten luxuriös eingerichtet ſeien; von Seiten der 
Gemeinden ſei dies manchmal geſchehen, aber vom 
Staate ſei immer auf möglichſte Sparſamkeit gehalten 
worden. 

Oberbürgermeiſter Bender-Breslau bemängelt, daß 
bei der Zeſtſtellung des Unvermögens der Gemeinden 
nach zu verſchiedenartigen Grundfähen verfahren werde. 
Nach einer Seite hin ſei der Begriff ſehr weit ausge- 
dehnt, ſo erhalten kleine Gemeinden mit nur 50 v. H. 
zi Lide — a esepilogen für ihre Lehrer, 

ie halten dieſelben troß de - 
laſtung grundſätzlich nicht. 5 

Oberbürgermeiſter Bräſiche-Bromberg empfiehlt, die 
Gelder nur zum Bau mehrhlaffiger Schulen auf dem 
Lande zu verwenden. 

Der Geſetzentwurf betr. die Beihilfen zu Schulbauten 
und der Entwurf des Ergänzungsſteuergeſetzes werden 
darauf im ganzen genehmigt. 

Es werden alsdann noch mehrere Petitionen von 
nur lokalem Intereſſe erledigt. 

Schtuß 4½ Uhr. Nächſte Sitzung Freitag 12 Uhr. 
(Communalabgaben-Geſetz.) 


Abgeordnetenhaus. 


87. Sitzung vom 28. Juni, 11 Uhr. 

am Miniſtertiſche: Thielen, v. Heyden. 

Der Abg. Hitze zeigt an, daß er am 13. Juni zum 
außerordentlichen Profeſſor an der Akademie in 
Münſter ernannt worden iſt und ſein Amt am 
1. Oktober antritt. Die Frage, ob durch dieſe Er- 
nennung das Mandat des Genannten erloſchen iſt, 
ſoll eg die Geſchäftsordnungs-Commiſſion geprüft 
werden. 

Für den verſtorbenen Abg. Barth wird der Ab- 
geordnete Schumacher (freiconſ.) durch Zuruf zum 
Schriftführer gewählt. 

Ueber die Rechnungen der Kaſſe der Oberrechnungs- 
kammer für 1891/92, fo weit fie ſich auf die preußiſche 
Verwaltung beziehen, wird ohne Debatte die Decharge 
ertheilt. In Bezug auf die allgemeine Rechnung über 
den Staatshaushaltsetat von 1889/90 beantragt die 
Rechnungscommiſſion die Entlaſtung der Staats- 
regierung auszusprechen, die ftattgehabten Gtatsüber- 
ſchreitungen und außeretatsmäßigen Ausgaben im Be- 
trage von 362 936 Mk. nachträglich zu genehmigen. 

Abg. Schmidt-Warburg (Centrum) bemängelt, daß 
aus dem „‚Dispofitionsfonds des Miniſteriums des 
Innern für unvorhergeſehene Ausgaben“ Jahre hin- 
* bedeutende Unterſtützungen an den evan- 
geliſch-kirchlichen Filfsverein Berlin gegeben worden 


des Geſetzes über di 


3) die Staatsregierung 
rung des Gefehes vom 


ſeien. Außerdem ſeien Zuwendungen an Vereine und 
Inſtitute gemacht worden, die einen lediglich evange- 
liſchen Charakter hätten, ſich aber in Gegenden be- 
fänden, wo die Bevölkerung überwiegend hatholiſch 
ſei. Dagegen ſei kein Groſchen für katholifche Inſtitute 
ausgegeben worden. Hätte die Oberrechnungskammer 
nicht ein Monitum gezogen, ſo wäre die Verwendung 
des Fonds ebenſo dunkel geblieben wie früher. Wie 
komme es, daß der Fonds zu ſpeciſiſch evangeliſchen 
Zwecken verwandt werde. Das Haus müſſe im nächſten 
Jahre ſich Einſicht in die Verwendung der Fonds ver- 
ſchaffen. Die Regierung ſolle auch katholiſche Inſtitute 
bedenken. (Beifall im Centrum.) 

Geheimrath Lindig: Es handelt ſich bei dieſen Aus- 
gaben um die Zwangserziehung 5 Kinder 
und um die Fürſorge für entlaſſene Gefangene. Dieſe 
Ausgaben ſind vom Kauſe gebilligt worden. Es 
handelt ſich nicht um lediglich evangeliſche Zwecke. Die 
katholiſchen Vereine haben ſich um Anterſtützungen 
nicht gemeldet. Wenn das der Fall geweſen wäre, 
wären auch ſie unterſtützt worden, da ein Unterſchied 
zwiſchen den Confeſſionen nicht gemacht wird. 

Abg. Virchow (freiſ.), Vorſitzender der Rechnungs- 
commiſſion, ſpricht die Erwartung aus, daß für die 
Zukunft, wenn auf die Verwendung der Fonds ſeitens 
des Haufes genauer Acht gegeben werde, die Wieder- 
zen folher Beſchwerden überflüffig werden wird. 

ie Regierung habe anerkannt, daß das Verfahren ein 
unregelmäßiges ſei und Abhilfemaßregeln erwogen. 

Der Antrag der Rechnungscommiſſion wird darauf 
angenommen. I 

Bei der Berathung des Berichtes der verftärkten 
Budgetcommiſſion und des Aer der Rechnungs- 
commiſſion betreffend die Ueberſicht von den Staats- 
einnahmen und Ausgaben für 1891/92 giebt auf die 
Anregung des Abg. Sattler 

Miniſter Thielen die Zahlen des Abſchluſſes der 
Eiſenbahnverwaltung pro 1892/93 bekannt. Die Ein- 
nahmen waren auf 966 Millionen veranſchlagt, ſie 
haben 921 Millionen betragen, find alſo um 45 
Millionen zurückgeblieben, die Ausgaben ſind um 
141/,, im Extraordinarium um 2 Millionen hinter 
dem Poranſchlag zurückgeblieben. der Minder- 
überſchuß, welcher bei der Vorlage des Etats 
auf 61 Millionen veranſchlagt war, beträgt demnach 
nur etwa 28 Millionen. Die wirklichen Einnahmen 
von 1892/93 haben ſich gegen 1891/92 um 1260000 
Mark verbeſſert. die Minderausgabe von 14½ 
Millionen iſt faſt ausſchließlich bei den techniſchen 
Etatstiteln erzielt worden; nur bei dieſen iſt auch in 
der Zukunft eine Erſparniß zu erhoffen. die Aus- 
gaben für Löhne und Gehälter ſind an und für ſich 
als feſtſtehend anzuſehen. Das relativ günſtige Wirth- 
ſchaftsergebniß iſt nicht etwa dur Unterlaſſung 
nothwendiger Ausgaben in den techniſchen Titeln 
herbeigeführt worden. Dieſe Zahlen geſtatten den 
berechtigten Schluß, daß der Abſchluß nach den 
ſtrengſten Vorſchriften der Vorſicht erfolgt iſt und als 
durchaus ſolider auch vor der Kritik des Hauſes be- 


iſt, ſo gebührt der Dank vor allem den Beamten der 
Verwaltung, welche der Aufforderung, ſparſam zu 
wirthſchaften, im vollſten Maße nachgekommen ſind. 
Die Einnahmen im laufenden Jahre 1893/94 find für 
zwei Monate bereits zu überſehen. Der Lokalverkehr 
ergiebt ein Plus gegen das Vorjahr von 5 444 000 Mk. 
aus Perſonen- und Gepäckverkehr, aus dem Güter- 
verkehr 3 800 000 Mk., zuſammen etwa 9 300 000 Mk. 
Die verſtärkte Budgetcommiffion beantragt: 1) Die 


genehmigen, 2) die Staatsregierung zu der Erwägung 
aufzufordern, ob nicht behufs 


erbeiführung eines be⸗ 
en Entefanumasper { 


Ihrens__eim 18 
En ann 

thum vom 11. Juni 1874 nothwendig un 
der Rechte der Grundeigenthümer herbeizufüh 


ner da gehenden Aende- 
27. März 1882 aufzufordern, 
daß der Staatshaushalt und die Staatsfinanzen beſſer 
als ſeither gegen die ſtörenden Wirkungen der ſchwan⸗ 


kenden Ueberſchüſſe der Staatseiſenbahnverwaltung ge- 


ſchützt, und der letzteren nicht die Löſung ihrer wirth- 
ſchaftlichen Aufgaben erſchwert wird. 

Abg. Schöller (freiconf.)) weiſt auf die Schäden hin, 
welche bei der Forderung neuer Bahnlinien durch die 
gegenwärtige Faſſung des Enteignungsgeſetzes entſtehen, 
dringt auf Abhilfe und erſucht das Kaus, die bezügliche 
Refolution der verſtärkten Budgetcommiſſion anzu- 
nehmen. 

Abg. Hammacher (nat.-lib.) befürwortet als Bericht- 
erjtatter der verſtärkten Budgetcommiſſion die An- 
nahme der Refolution, welche die Abänderung des 
Garantiegeſetzes erfordert. 

Miniſter Thielen: Die Vorlage einer Abänderung 
des Garantiegeſetzes werde in der nächſten Seſſion 
wohl erfolgen. Die Anregung einer Aenderung des 
Enteignungsgeſetzes ſei ſehr dankenswerth. Die Gifen- 
bahnverwaltung ſtehe dieſer ſympothiſch gegenüber und 
auch ſie empfinde die Uebelſtände, welche deſſen jetzige 
Faſſung mit ſich bringe, ſehr deutlich. Die Kenderung 
10 aber eine ſehr weit ausſehende Maßregel; es müſſe 

aher verſucht werden, auf adminiſtrativem Wege einen 

Theil dieſer Uebelſtände Mu beſeitigen, und zu dieſem 
Zweck ſei er bereits mit dem Finanzminifter ins Be- 
nehmen getreten. 

Abg. Rickert: Ich erkenne gern an, daß die Eifen- 
bahnverwaltung mit großem Eifer dahin gewirkt hat, 
den ungünſtigen Abſchluß in einen minder ungünſtigen 
zu verwandeln. Aber eine Beruhigung für die Zu- 
kunft finde ich darin nicht. Irgend eine ungünſtige 
Eonjunctur kann allen Eifer, alle Mühen vergeblich 
machen. Es iſt richtig, bei den techniſchen Titeln iſt 
1892/93 mehr erſpart (um 3 Proc.) als 1891/92, aber 
kann der Miniſter wirklich die volle Verantwortung 
für die Richtigkeit der Mittheilung übernehmen, daß 
nirgend am unrechten Orte geſpart iſt? Er mag ja 
die Anordnung getroffen haben, aber er hat die Aus- 
führung der ihn unterſtellten Behörden nicht in der 
Hand. Außerdem muß man immer im Auge behalten, 
daß die Gehälter der Eiſenbahnbeamten — daß iſt 
ihnen in Ausſicht geſtellt — erhöht werden müſſen. 
Auch dieſer Punkt verdient eine Berückſichtigung für 
die Zukunft. Der Eiſenbahnetat bleibt immer ein ganz 
unſicherer Factor. Dafür kann der Eiſenbahnminiſter 
nichts, auch wir nicht; das iſt die Folge der Eiſenbahn⸗ 
verſtaatlichung. Wenn der Abg. Hammacher hilfe- 
rufend nach einem neuen Garantiegeſetz verlangt, fo 
will ich dieſem harmloſen Verlangen nicht entgegen- 
treten, ich bin aber neugierig wie daſſelbe ausſehen 
ſoll. die Herren Miniſter ſagen, ſie arbeiten mit 
großem Eifer daran. Könnten ſie uns nicht wenigſtens 
ein wenig darüber verrathen? Aber das Geſetz mag 
ſehr ſchön ſein und das Entzücken des Abg. Kammacher 
erregen — es iſt kein Schutz dagegen, daß die bisherige 
Praris doch bleibt. Ein früherer Finanzminiſter hat 
erklärt, daß die Verwaltung und der Landtag ſich 
ſolch einen Zwang nicht gefallen laſſen können. Es 
wird daher gut ſein, etwas Waſſer in den glühenden 
und funkelnden Wein des Kerrn Kammacher zu gießzen. 

Abg. Hammacher bleibt den Ausführungen des 
Abg. Rickert gegenüber dabei, daß die Forderung der 
Commiſſion auf dem Wege einer Abänderung des 
. ſehr wohl erfüllt werden 

nne. 

Unterſtaatsſecretär Meinecke: Der Zinanzminifter ift 
verhindert, zur Zeit im Kauſe zu erſcheinen, würde 
aber, wenn er hier wäre, dem Wunſche des Abg. 
Rickert nicht entſprechen können, die Richtung anzu- 
geben, in welcher die Reform des Garantiegeſetzes ſich 
zu bewegen hätte. Die Vorlage muß in Vorbeſprechungen 


ſtehen wird. Wenn er unerwartet günſtig geworden 


Ueberſchreibung im Etat der Eiſenbahnverwaltung zu 


kennt. Möge man 


nn den verſchiedenen in Betracht kommenden 
eſſorts vorbereitet werden, und in dieſem Stadium 
ift daher eine Keußerung über die Richtung der Reform 
nicht thunlich. 2 

Es werden darauf die Anträge der verſtärkten 
Budgetcommiſſion und der Antrag der Redynungscom- 
miſſion, die Etatsüberſchreitungen und auferetats- 
mäßigen Ausgaben vorläufig zu genehmigen, mit 
großer Mehrheit angenommen. Auch der Geſetzent⸗ 
wurf betreffend die Dechung der Ausgaben des Rech- 
nungsjahres 1891/92 wird in zweiter Leſung auf 
Grund des Antrages der Rechnungscommiſſion unver- 
ändert angenommen, ſo daß für die nicht gedeckten 
Ausgaben im Betrage von etwa 43 Millionen Schuld- 
verſchreibungen veräußert werden ſollen. 


Es folgt der Antrag der Abgg. Eckels und Gen.: 
Die Staatsregierung zu 1 den am 1. September 
1891 und 17. Dezember 1892 verſuchsweiſe eingeführten 
Ausnahmetarif mit ermäßigten fe (Staffel- 
tarif) für Getreide-, Mühlen- und alzfabrikate 
ſchleunigſt wieder aufzuheben. 

Zugleich hiermit wird berathen der Ankrag Schöller: 
Die Regierung zu erſuchen, weitere Ermittelungen über 
die Wirkungen der Staffeltarife für Getreide, Mühlen ⸗ 
und Malzfabrikate anzuſtellen, da die bisherigen Er- 
fahrungen ſich auf zwei anormale Jahre ſtützen, wovon 
das eine mit außergewöhnlich geringem, das andere 
mit außergewöhnlich hohem Ernteerkrage, ferner eine 
Frachtermäßigung auch auf kürzere Entfernungen in 
Erwägung zu ziehen. Fe . 

Abg. Eckels geht ausführlich auf die Geſchichte der 
Staffeltarife ein und zeigt, daß dieſelben ſo gut wie 
gar keine Wirkung gehabt haben. Dieſe Tarife werden 
am 1. September zwei volle Jahre beſtehen, ohne der 
Landwirthſchaft irgendwie genützt zu haben, und fie 
werden von der Verwaltung dennoch beibehalten. Der 
Verdacht, daß es ſich um ein finanzielles Geſchäft 
handle, wird von der Verwaltung durchaus zurück. 
gewieſen; ſowohl Herr v. Manbach, wie der jetzige 
Miniſter lehnen dieſen Standpunkt entſchieden ab. 
Wenn alſo das Intereſſe der Eiſenbahn nicht in Be- 
tracht kommt, läßt ſich ein vernünftiger Grund für 
die Aufrechterhaltung dieſer Ausnahmetarife nicht aus- 
findig machen. Das Getreide wird auf den preußiſchen 
Bahnen geradezu fpazieren gefahren, um irgendwie 
von den Gtaffeltarifen zu profitiren; dieſem wirth⸗ 
schaftlichen Schaden geſellen ſich noch andere hinzu. 
Für die Tarife wird geltend gemacht, daß ſie dem 
Oſten aufhelfen und es wird beſtritten, daß der 
Meften dadurch benachtheiligt wird. Letzteres iſt 


aber trotz alledem der Fall, nachdem ſich die 
alten Tarife im Weſten ſeit lange einge- 
bürgert hatten. Die Staffeltarife haben eine 


doch den Iden ätsnach 

wirthſchaft des Oſtens zu helfen. 
Miniſter Thielen: Es iſt eine ganz ungewohnte Lage, 
daß der Miniſter ſich verantworten ſoll wegen einer 
Tarifermäßigung; in der bisherigen Praxis habe ich 


ſehr oft das Gegentheil erlebt. Im weſentlichen tft die 


Tarifermäßigung auf die Anregung beider Häuſer des 
Landtages zurückzuführen. Eigenthümlich iſt es, daß 
an demſelben Tage, wo dieſer Antrag auf der Tages- 
ordnung ſteht, ein neuer Gtaffeltarif hat eingeführt 
werden müſſen mit ſehr erheblichen Ermäßigungen für 
landwirthſchaftliche Erzeugniſſe und zwar weſentlich auf 
Andrängen derjenigen Landestheile, welche die eifrigſten 
Gegner der Staffeltarife find. Die anormalen Mitte- 
rungsverhältniſſe haben nicht nur die Erträge der 
Futtermittel in weiten Strecken des Landes faſt ver- 
nichtet, ſondern leider auch das Wachsthum der Brod- 
früchte und des Kafers in manchen Landestheilen jo 
beeinträchtigt, daß eine ungünſtige Ernte zu erwarten 
iſt, während andererſeits auch eine günſtige Ernte 
theilweiſe erwartet werden kann. Angeſichts dieſer 
Umſtände das wirkſamſte Ausgleichsmittel zwiſchen 
Mangel und Ueberfluß an Getreide aufzuheben, 
ſcheint mir doch mindeſtens bedenklich. Die Gtaffel- 
tarife werden thatſächlich als Nothſtandstarife be- 
zeichnet. Allerdings war die beſchleunigte Einfüh⸗ 
rung derſelben die Folge acuter Nothſtände, aber 
die beiden Käufer des Landtages ſahen eine Maßregel 
als wirthſchaftlich und finanziell erwägenswerth an, 
welche die Tarife mit wachſender Entfernung für dieſe 
Producte ermäßigt. Die Regierung hat die Unterſuchung 
darüber auf Antrag des Landtages angeſtellt und iſt 
zu der Ueberzeugung gekommen, daß die Mafregel 
richtig iſt im allgemeinen und für die beſonderen Ver ⸗ 
hältniſſe der Production und des Bedarfs in Preußen. 
Der umſtändliche Weg der Befragung der Eijenbahn- 
räthe konnte nicht betreten werden, es war nöthig, 
ſofort einzugreifen. An ſich iſt die Maßregel von 
ſiscaliſchen Erwägungen völlig unabhängig. Die Re- 
gierung hat ſie nicht eingeführt, um erhöhte Einnahmen 
zu erzielen; fie wird fie auch nicht deswegen etwa auf- 
recht erhalten, wenn ihr wirthſchaftlicher Einfluß 
ſchädlich iſt. Dieſe Ueberzeugung hat aber die Regie- 
rung bis jetzt bezüglich des Getreides nicht ge- 
wonnen, auch nicht bezüglich der anderen Fabrikate, 
(Beifall rechts? wenn auch die Derhältniſſe 
für Mühlenfabrikate und Malz anders liegen. 
In letzterer e finden bereits Er- 
wägungen ſtatt, ſind aber noch nicht abge- 
ſchloſſen. Vor dem 1. Oktober könnte ohnehin 
eine Aenderung nicht eintreten. der Körnerbau der 
öſtlichen Provinzen iſt auf ſehr ungünſtige Abſatzwege 
angewieſen; namentlich iſt der Waſſerweg ſehr mangel- 
haft und nachtheilig. Mafregeln zur Aufbeſſerung der 
ungünftigen Lage der nördlichen und öſtlichen Land- 
wirthſchaft mußten ins Auge gefaßt werden. Die Re- 
gierung iſt ſich der ſchweren Verantwortung durchaus 
bewußt, welche mit der Verſtaatlichung der le 
auch in dieſer Beziehung auf ihre Schultern gelegt iſt; 
dieſe Verantwortung wird x durch die Beiräthe nur 
theilweiſe abgenommen. Dieje Beiräthe beſtehen aus 
Intereſſenten; es genügt nicht, daß der Landeseiſen⸗ 
bahnrath mit 17 gegen 16 Stimmen dieſe oder ſene 
Maßregel empfiehlt oder widerräth. Wir haben feiner 
Zeit die Gtaffeltarife ohne Befragung deſſelben ein⸗ 
geführt, denn es mußte ſchleunigſt etwas geſchehen, 
um der öſtlichen Landwirthſchaft zu Kilfe zu kommen. 
Eine einfache Tarifherabſetzung iſt uns ja auch vielfach 
nahe gelegt worden, aber dieſer Weg hatte noch viel 
erheblichere Bedenken gegen ſich. Ein finanzielles 
Rifico von 10 Mh. war das ſchwerſtwiegende darunter. 
So empfahlen ſich die Staffeltarife als das beſte Aus- 
kunftsmittel; weder bot es ein finanzielles Riſico, noch 
brachte es eine Begünſtigung am unrechten Orte her- 
vor. Das Syſtem ſinkender Tarife mit fteigender Ent- 
fernung iſt an ſich wirthſchaftlich richtig, denn es ent- 


kammern, welche diefe Be 


ſpricht dem Verhältniß der Selbſtkoſten. Es beſtehen 
daher bereits zahlreiche Staffeltarife für eine Reihe 
der verſchiedenartigſten Producte. Alle dieſe müßten 
mit aufgehoben werden, wenn Kerr Eckels recht hat. 
Auch alle unſere Nachbarn haben Staffeltarife; die 
Ruſſen fahren das Mehl noch billiger. Belgien, Oeſter⸗ 
reich, Frankreich, alle haben Gtaffeltarife eingeführt, 
alle dieſe aber machen uns auf allen unſeren Grenzen 
mit ihrem Getreide Concurrenz. Die ganze Nachbar- 
ſchaft würde ſich freuen, wenn wir einfeitig unſere Gtaffel- 
tarife aufhöben. Wenn die Herren die Staffeltarife 
aufheben, aber gleichzeitig jeder den Mittellandverkehr 
vor ſeiner Thür haben will, ſo erreichen ſie ja doch 
nichts, denn des Getreides, welches der Kanal ihnen 
zuführen wird, werden fie ſich noch viel weniger er- 
wehren können. Die Erfahrungen mit den verſuchs- 
weiſe eingeführten Staffeltarifen haben uns nur in der 
Ueberzeugung beſtärken können, daß dieſe Maßregel 
gut iſt und für Getreide nicht wieder aufgehoben 
werden ſollte. Die Staffeltarife haben die Menge des 
verfrachteten Getreides erheblich geſteigert. (Der 
Miniſter giebt zum Beweiſe ein umfangreiches Zahlen- 
material.) Den ausländiſchen Erzeugniſſen wird eine 
weſentliche Erleichterung durch die Staffeltarife nicht 
gewährt. Das ruſſiſche Getreide geht in der Haupt- 
ſache über Danzig und Königsberg, die preußiſchen 
Bahnen kommen dabei nur für kurze Strecken in Be- 
tracht. Königsberg und Danzig werden durch die 
Staffeltarife einen weſentlichen Rückgang nicht er- 
leiden. Der Getreidehändler an den Flüſſen, der an- 
geblich auch ſchwer geſchädigt wird, verarbeitet meiſt 
ausländiſches Getreide, wird alſo nicht oder nur wenig 
getroffen. die Frage der Aufrechterhaltung dieſer 
Tarife behandeln wir alſo dilatoriſch nur bezüglich der 
Mühlenfabrikate und des Malzes. Bei letzterem iſt 
uns die ausländiſche Concurrenz thatſächlich bedenklich 
geworden. . N 
Nach der faſt zweiſtündigen Rede des Miniſters wird 
die Rednerliſte bekannt gegeben. Gemeldet find nicht 
weniger als 24 Redner für und 15 gegen den Antrag 
Eckels. 1 
Abg. Schöller (freiconf.): Neben den Landwirthen 
erheben namentlich die Mühlenbeſitzer Einſpruch gegen 
die Staffeltarife. der Einſpruch wird aber in erſter 
Reihe von den Mühlen erhoben, welche ausländiſches 
Getreide vermahlen und an den Waſſerſtraßen liegen. 
Dieſe haben denn auch über die gute Ernte von 1892 
geklagt. Auch die Malzinduſtrie wird durch die 
Staffeltarife in ganzen Landestheilen gehindert, das 
in ihnen erzeugte Getreide zu vermälzen, und wir 
im Oſten legen entſchieden Verwahrung ein, daß 
uns die Ausübung der Veredlungsgewerbe für 
landwirthſchaftliche Producte beeinträchtigt oder ver- 
kümmert werde. Von principieller Bedeutung iſt die 
Frage aber für die Landwirthſchaft. Die öſtliche Land- 
wirſhſchaft brauchte dieſen Staffeltarif, gegen welchen 
die Bewegung von den geſegneten mittleren und weſt⸗ 
lichen Provinzen des Landes getragen wird. Ein Preis- 
druck wird durch die Staffeltarife im Weſten fait gar 
nicht oder nur in geringem Maße bewirkt. Der Preis 
für das Getreide im Weſten bildet ſich in Rotterdam 
und Amſterdam. Die weſtlichen Berkehrsdiplomaten 
find groß im Erfinden guter Schlagworte; dahin ge- 
ören die Ausdrücke: „Die Staffeltarife nützen dem 
ften nichts“, während dieſe Behauptung doch von 
Leuten ausgeht, die nie Zrachterleichterung genug 
bekommen können, oder: „nicht die Landwirthſchaft, 
ſondern der Kandel wird davon Nutzen ziehen“, oder: 
„das Ausland wird den Vortheil von den Gtaffel- 
tarifen haben“. Dann hätte man doch auch 
den Ausbau der Waſſerſtraßen unterlaſſen follen, 
welche von den Seehäfen ins Innere führen; dann 
ſollte man den Ausbau des Dortmund: Ems Kanals 


oa. 


ae He 
fort neue Kanalbauten befürworten. Alle wirthſchaft⸗ 
lichen FJortſchritte haben fortdauernd das Verhältniß 
zu Ungunſten des Oſtens und zu Gunſten des Weſtens 
verſchoben. Im Oſten geht die Steuerkraft zurüch, die 
Verſchuldung wächſt, die Bevölkerung nimmt ſogar 
ab, die Auswanderung zu; die öſtlichen Provinzen ſind 
blutleer. Unterbindet man ihnen Berkehrsadern noch 
mehr, wie es mit dem Antrage Eckels geſchehen würde, 
ſo wäre ihr Ruin unausbleiblich. Es ſtellen ſich hier 
einzelne Intereſſentengruppen betrübender Weiſe einem 
erleichterten Austauſch der Producte entgegen. Wir 
aber hoffen, daß die dankenswerthe Haltung der Re- 
gierung feſt bleiben wird und daß ſie nicht neue 
Berkehrsſchranken wird errichten wollen. Ich bitte 
daher um Annahme meines Antrags. 

Nach 3½ Uhr wird die weitere Berathung auf 
Freitag 11 Uhr vertagt. 

6 —ẽęäʒj—ñ (ſ( — ——9—WD— — — — 
Danzig, 29. Juni. 

[Zur Sonntagsruhe.] In einer heutigen 
Bekanntmachung weiſt der Kerr Polizei-Director 
hierſelbſt darauf hin, daß der Betrieb des 
Handelsgewerbes, und zwar ſoweit derſelbe in 
offenen Berkaufsitellen ſtattfindet oder eine Be- 
ſchäftigung von Gehilfen, Lehrlingen und Ar- 
beitern in Betracht kommt, am erſten Weih- 
nachts-, Oſter- und Pfingſtfeiertage ganz und an 
den übrigen Sonn- und Feſttagen außerhalb der 
allgemein zugelaſſenen fünf Stunden von 7 bis 
91,3 Uhr Vormittags und 11½ Uhr Vormittags 
bis 2 Uhr Nachmittags nach dem Geſetz (8 105 b 
Abſ. 2 der Gewerbeordnungsnovelle) principiell 
verboten iſt. Hieraus folge, daß Ausnahmen 
hiervon, alſo weitere Zulaſſungen, mögen dieſelben 
auf miniſterieller, Regierungs- oder polizeilicher 
Beſtimmung beruhen, immer nur in dem wörtlich 
engſten Sinne zu verſtehen ſind, eine erweiterte 
Auslegung dieſer Ausnahmebeſtimmungen nicht 
zuläſſig iſt, und überhaupt keine weiteren Aus- 
nahmen beſtehen, als die ausdrücklich feſtgeſetzten. 
Wenn alſo 3. B. die Gaſt- und Schankwirth- 
ſchaften als ſolche gemäß § 105 der Gewerbe- 
Ordnung den Beſtimmungen der letzteren bezüglich 
der Sonntagsruhe nicht unterliegen, ſo finden 
dieſe Vorſchriften doch auf etwaige mit den ge- 
nannten Betrieben verbundene Materialmaaren- 
oder ſonſtige Handelsgeſchäfte, desgleichen auf den 
mit Selterſchankſtätten häufig verbundenen Der- 
kauf von Cigarren ꝛc. gleiche Anwendung wie 
auf bloße Handelsgeſchäfte dieſer Art. In ähn- 
licher Weiſe werden zwar Schuhmacher ſowie 
Barbiere und Friſeure in ihrem eigentlichen 
Handwerksbetriebe von den Beſtimmungen über 
die Sonntagsruhe, jo lange Abſatz 1 des § 105 b 
der Gewerbe-Ordnung noch nicht in Kraft getreten 
iſt, nicht berührt, ſofern ſie aber einen Kandel 
mit Schuhwaaren, bezw. Parfüms, Seife, Jahn- 
bürſten oder anderen Artikeln betreiben, haben 
auch fie die Vorſchriften bezüglich der Sonntags- 
ruhe ftreng zu beachten. Wenn endlich für die 
erſten Weihnachts, Oſter- und Pfingſtfeiertage 
Vormittags 7½—9½ Uhr der Handel mit 
Colonialwaaren, Wein und Bier, Blumen, Tabab 
und Cigarren freigegeben iſt, ſo gilt dies eber 
nur für dieſe ausdrücklich genannten Waaren 
Es ift alſo 3. B. unzuläſſig, wenn in Cigarren 
geſchäften zu dieſer Zeit auch Galanteriewaaren 
Spazierſtöcke, Cigarrenſpitzen und andere Rauch 
utenſilien verkauft werden. In allen dieſer 
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100,50, Laurahütie 4 Borüsiefen —, italien. 
Mittelmeerbahn 99,80, 8 88 Centralbahn 116,40, 
Be Nordoſtbahn 109,40, ſchweizer Union 73,30, 
chmeiser Simplonbahn 54,70. Ruhig. 

Wien, 28. Juni. (Schluß-Courſe.) Oeſterr. 4½ * Bapter- 
rente 98,15, do. 0. —, do, Silberrente 98,00, 
do. Goldrente 117,80, 4% ungar. Goldrente 116,35, 5 % 
do. Papierr. —, 1860er Looſe 147,75, Analo-Auit. 
151,50, _LCänderbank 250,40, Creditact. 341,00, Union- 
bank 253,00, ungar. Greditact. 415,25, Wiener Bank- 
verein 122,20, Böhm. Weiibabn 376,06, Böhm. Nordb. 
209,00, Buſch. Eilerbabn 457,50, Dux-Bodenbacher —, 
Elbethalbahn 238,00, Galizier —, Ferd. Nordbahn 
2960,00, Franzoien 308,75, Semberg-Ciern. 258, Som- 
dard. 104,25, Nordweſtb. 215,50, Pardubiter 198,00, 
Alp.-Mont.-Act. 54.00, Tabahgctien 183.00, Amſterd, 
Mechfel 101,80, Deutſche Plätze 60,35, Londoner Wechſel 
123,20. Pariser Wechſel 48,95, Napoleons 9,81. 
Marknoten 60,37 ½, Nuſſ. Banknoten 1,29 ½, Gilbercoup, 
100, Bulgar, Anl. 113,00, öſterr. Kronenrente 96,80, 
ungar. Kronenrente 95,00. 

Amiterdam, 28. Juni. Getreidemarkt. Weisen auf 
Termine unverändert, per November 181. — Roggen 
loco geſchäftslos, do. auf Termine niedriger, per Okt, 
er — MRüböl loco 264, per Herbſt 26, per Mai 189% 

2. 

Anımerpen, 28. Juni. Betroleummarkt. (Schluß bericht.) 
Raffinirtes Type weiß loco 128 bez. und Br., per 
gan er per Juli 12¼ Br., per Sept.-Dezember 

3 Br. Ruhig. 

Paris, 28. Juni. Getreidemarkt. e Weizen 
matt, per Juni 21,20, Juli 21,20, per Juli- 
Auguit 21,40, per Geptbr.-Dejember 22,00. — Rogsen 
ruhig, per. Juni 14,40, per . 15,10. — 


Halles zei eine äußerſt enge Auslegung der Aus- | machte geſtern Kerr Pianofortefabrikant L. aus Danzig 
r nöthig, als | mit einem anderen Sportmann. Derſelbe fuhr Morgens 

nahmebeſtimmungen um fo mehr nöthig, € 4 g 
ſonſt andere Gewerbetreibende, welche diejelben Dan aa a Re nn 
ben em unbilliger Weiſe ge- troß argen Regenmeiters 3 Uhr Nachmittags in Schönfee 
bi ; 8 Imühle.] der Aufſichtsrath (Stadtniederung) an. „Nach einem halbſtündigen Auf- 
[Danziger de 5 enthalte machten fi die beiden Herren auf den Rückweg. 
der Actien-Commandit-Geſellſchaft „Danziger Del- y. Thorn, 28. Juni. Im Dlugimoſter Doppel- 
mühle, Petter, Patzig u. Co.“ hat beſchloſſen, der [ mordprogeh begannen heute Mittag die Plaidoners, 
am 17. Juli hier ftattfindenden General-Ber- | Herr Erſter Staatsanwalt Nifhelskn hob in einſtün⸗ 
ammlung nach Abſchreibungen in Köhe von | diger Rede hervor, daß die Geſchworenen jetzt Ent. 
3 302 Mark eine Dividende von 5 Procent für | Iheidung zu treffen hätten über einen Fall, der bei 
11318. ſeinem Bekanntwerden das größte Aufjehen und be- 
die Prioritäts-Actien pro 1892/93 vorzuſchlagen, tigte Entrüſtung hervorgerufen habe. das Blut 

während die pro 1891/92 noch nicht berückſichigt] deen hinge (Gefallenen ſchrel “200 

25 l der meuchlings Gefallenen ſchreie gen Himmel und 
günſiig beeinſtußt e . dee verlange Sühne, denn beide Perſonen ſeien hinge- 


2 mordet worden, ohne sale zu der That den ge- 
Mehles ſich nicht analog demjenigen des Weizens | ringſten Anlaß gegeben hätten. Bezüglich der Anklage 
entwickelt hat. 


abe ſich die Sachlage gegen früher etwas verändert. 

* [Berfonalien bei der Forſtverwaltung.] Zu och vor einigen Wochen wurde angenommen, daß 
Oberförſtern find ernannt die bisherigen Forſtaſſeſſoren: | der Stellmacher Anton Kopiſtechi der Mörder beider 
Engelhard, Ehlers, Rhode, Aſton, Kapff,] Perfonen ſei, bis der Käthner Malinowszki ſich fe dem 
Rudolph, Schwarz, Krieger, Lange, Neujer, | Geftändnif bequemte, ben Zorftgehilfen erſchoſſen zu 
Wilke, Biensfeldt und es ift verliehen worden: dem 


Buben Dieſes Geſtändniß ſtehe in voller Ueberein⸗ 
Oberförſter Neuſer die Oberförſterſtelle Sullenſchin 


timmung mit den ermittelten Thatumſtänden. Be- 
im Regierungsbezirk Danzig, Ehlers die Oberförſter⸗ 


7 . des ermordeten Barons ſei nicht zu zweifeln, 
ſtelle zu Königswieſe im Regierungsbezirk Danzig, daß Anton Kopiſtecki der Thäter ſei. Dies ergebe ſich 
Rhode die Oberförſterſtelle zu Jablonken im Regie- 


vor allem aus ſeinen Aeuferungen im Gefängnif. 
gierungsbezirk Königsberg, Afton die Oberförſterſtelle | Der dritte Angeklagte Käthner Franz Kopiſtechi habe 
ju Kagenort im Regierungsbezirk Danzig, Lange die 


ſich der Be Unſtigung ſchuldig gemacht, indem er 


Productenmärkte. 


T — er pe i inländ. 
158, 158,50, 160 M ben., ruſſ. fein 120 Al bez. — 
Erbſen per 1000 Kilogr. weiße ruſſ. feine 115, ab 
Waſſer 113, 117. Tauben- 109, 111, m. Geruch 102, 


i 8 ez. en 
um Kilogr. hochfeine ruſſ. 220, ordinär 160 M bez., 


er ohne 
gentirt 57 Al Br., nicht contingentirt 36½% MN Gb., per 
Juni nicht contingentirt 37 M Br., per Juli nicht con. 
tingentirt 36¼ MM Gd., per Auguſt nicht contingentirt 
36½ U. Gd., per Sept. nicht confingentirt 36/3 1 
— die Rotirungen für ruſſiſches Getreide gelten tranſito. 


Stettin, 28. Juni. Getreidemarkt. Weizen loco 


g, per Juni 49,20, 
Spiritus loco 


Berlin, 28. Juni. Weisen loco 151—165 Mi, 
per Juli-Auguſt 158,50 —158,25— 158.75 M, per Sept. 


berförſterſtelle Koften mit dem Amtsfit zu Cautenburg, | thätig war, die anderen Angehlagten der Gtrafver- ER 46.00 un en, 790 45,80, ‚ner 188160 . per dun de i 1 ut 6 
Engelhard die Oberförſterſtelle zu Neu- Sternberg im folaung iu entziehen. Zerner ſeien alle drei Ange- räge, per Juni 58,50, ber Juli. 58,50. per Juli.] Roggen ſoes 2 ug . guter inland. 148—15,50 
Regierungsbezirk Königsberg, Kapff die Oberförjter- | klagte des unberechtigten gewerbsmäßigen Wilderns | Augu 78, per Gept.-Desbr. 59,75. — Spiritus U a. Bh., per Juni-Juli 107 —1417.50 M, per Yuli- 
ftelle Zimnawoda mit dem Amtsfit zu Mainaberg im | überführt. — Nachdem noch Staatsanwalt Räſchke- Stras- behpt., per Juni 47,00, i 47,00, per Juli. Auauft 147,25— 14750 —147,25—14½75 M, per Sep- 


Regierungsbezirk Königsberg, Rudolph die Ober ⸗ 
förſterſtelle zu Zrappönen im Regierungsbezirk Gum- 
binnen, Schwarz die Oberförſterſtelle zu Nicolaiken 
im Regierungsbezirk Gumbinnen, Krieger die Ober- 
förſterſtelle Grüneberg bei Ortelsburg, Wilke die 
Oberförſterſtelle zu Johannisburg, Biensfeldt die 
Oberförſterſtelle zu Breitenheide im Regierungsbez. Gum⸗ 
binnen. Der Regierungs- und Jorſtrath Kleyenſteuber 
zu Gumbinnen iſt an die Regierung zu Erfurt verſetzt; 
dem Regierungs- und Forſtrath Dunkelbeck iſt die 
Stelle eines technifhen Mitgliedes der Regierung zu 
Gumbinnen und die Forſtinſpection Gumbinnen⸗Tilſit 
übertragen; der Jorſtmeiſter Frhr. v. Nordenflucht 
zu Szittkehmen iſt auf die Oberförſterſtelle zu Cödderitz 
im Regierungsbezirk Magdeburg, der Oberförſter 
Eberts zu Osburg auf die Oberförſterſtelle zu Karnke 
witz im Regierungsbezirk Köslin, der Oberförſter 
Schulz zu Trappönen auf die Oberförſterſtelle zu 
Katholiſch-Hammer im Regierungsbezirk Breslau, der 
Oberförſter Fintelmann zu Nicolaiken auf die Ober- 
förſterſtelle durowo im Regierungsbezirk Bromberg, 
der Oberförſter Badſtübner zu Königswieſe (Bezirk 
Danzig) auf die Oberförſterſiele zu Nienover im 
Regierungsbezirk Hildesheim, der Oberförſter Kelbel 
zu Jablonken auf die Oberförſterſtelle zu Klaushagen 
im Regierungsbezirk Köslin und der Oberförſter 
Regling zu Johannisburg auf die Oberförſterſtelle zu 
Schorellen im Regierungsbezirk Gumbinnen verſeßt 
worden. 

Berufung.] An Stelle des am 1. Juli d. J. aus 

ſeinem hieſigen Amt ausſcheidenden Herrn Paſtors 
Kolbe iſt der ſeitherige Prediger des Krankenhauſes 

Bethanien in Breslau, Richter, zum Hausgeiſtlichen 
des weſtpreußiſchen Diakoniſſen-Krankenhauſes hier- 
ſelbſt auf Neugarten berufen und vom Conſiſtorium 
beſtäligt worden. 

Beurlaubung. ] Der Vorſteher des kaiſ. Poſtamts 
hierſelbſt, Poftdirector Mampe, hat ſich mit mehr- 
wöchigem Urlaub 1 Leba begeben. Mit feiner 
Bertretung iſt Herr Poſtkaſſirer Krüer beauftragt 
worden. 


burg in Anbetracht der Schwere des Verbrechens das ge- 
8 den Geſchworenen in längerer 

ede nochmals vorgeführt, ſprachen die Vertheidiger. 
Rechtsanwalt und Notar Padletzki hielt die Schuld des 
Anton Kopiſtechi, Rechtsanwalt Zeilchenfeld die des 
Franz Kopiſtecki nicht für dargethan, fie beantragten 
Freiſprechung, während Rechtsanwalt Radt für ſeinen 
Klienten Malinowski auf einfachen Todtſchlag plaidirte, 
Nach faſt zweiſtündiger Berathung ſprachen die Ge- 
ſchworenen dem Antrage des Staatsanwalts gemäß 
das Schuldig gen alle 3 Angeklagten aus, und zwar 
lautete 17 Derdict gegen Malinowski auf Ermordung 
des Zorftgehilfen Kath, gegen Anton Kopiſtechi auf 
vorſätzliche Tödtung des Barons von der Goltz nach 
8 214 des Strafgeſetzbuches, ferner gegen alle 3 Ange- 
hlagte auf Begünſtigung und gewerbsmäßige Wilderei. 
Der Gerichtshof verurtheilte darauf, wie ſchon tele- 
graphiſch gemeldet iſt, den Malinomshi zum Tode 
und 2¼ Jahren Gefängniß, den Anton Kopiſtecki zu 
lebenslänglichem Zuchthaus und 2½ Jahren Gefäng- 
niß und den Franz Kopiſtechi zu 3 Jahren 6 Monaten 
Gefängniß. Gegen Anton Kopiſtecki erkannte das Ge- 
richt deshalb auf lebenslängliches Zuchthaus, weil feine 
That nahe an Mord ftreife und bei dem Vorkommniß 
zwei Menſchenleben verloren gegangen feien. Die An- 
geklagten hörten das Urtheil unter lautem Weinen an, 
et Kopiftekis betheuerten fortgeſetzt ihre 

nſchuld. 

K. Thorn, 28. Juni. Das Kolzgeſchäft iſt nunmehr 
in vollem Gange. Aus Hamburg, Stettin, Berlin und 
Danzig treffen täglich Käufer ein. Geſtern ſollen einige 
bedeutende Abſchlüſſe perfect geworden ſein. — Am 
Sonntage hatte ſich eine ie Geſellſchaft nach Sängerau 
begeben. Auf der Rückfahrt von dort wurde der Pro⸗ 
viantwagen in Schönwalde mit Steinen beworfen. 
Einer der Inſaſſen wurde ſo unglücklich getroffen, daß 
er vorausſichtlich das eine Auge verlieren wird. 

Der Fechtverein für Stadt und Kreis Thorn veran- 
ſtaltet nächſten Sonntag in der Ziegelei ein Kunde- 
wettrennen. Es werden für die Sieger diverſe Würſtchen 
und für die Beſitzer werthvolle Preiſe jur Vertheilung 


tember-Ohtober 151,50—151,75—151,50—152 . — 
Hafer ſoco 167—180 M. Aue und guter oſt- u. 
weſtpr. 170—173 M, pomm. u. uckermä 
AA, ſchleſiſcher, böhmiſcher, ſächſiſcher und ſüd deutscher 
171-174 M, feiner ſchleſ., mähriſcher u. böym. 175—177 
M ab Bahn, per Juni 173,75 „ per Yuni-Juli 
173—173,25 4187.20 Juli-Auguſt 160,75—161 M, per 
‚50—154,75—154,50—154 


Mais loco 115—126 NM, per Juni 115—115,25 U, 
er Juni-Juli 115— 115,25 M, per Juli-Aug. 115,25— 
15,50—11 M, per Geptember-Oktober 117,50— 
117,75—117,50_ M, per Okt.-Nov. 119,50 M nom, — 

Gerſte loco 123—170 M. — Kartoffelmehl per Juni 
18,75 M. — Trockene Kartoffelſtärke per Juni 18,7 

M. — Feuchte Kartoffelſtärke per Juni — M. — 

. loco n N 3 

— — MWeitenme 72 , „ 3 

Nr. 0 19,00 bis 16,00 M. — Roggenmehl Nr. O u. 1 

19,75— 18,50 M, ff. Marken 21.60 M, per Juli-Auguſt 
19,45— 19,40 M, per Sept.-⸗Okt. 20,10 — 20,05 A, 

per Okt.-Nov. 20,25 —20,15 M. — Detroleum loco 

8,0 M. — Rüböl loco ohne Faß 49,0 M. per Gept.- 
Oktbr. 49,9—49,8 M, per Ohtbr.-Rovbr. 50,0 M, per 
Rovbr.-Desbr. 50,2 M. — Spiritus ohne Faß lo 

unveriteuert (50 U) — AN, loco unperſteuert (70 M) 
379 M, per Juni 36,4—36,2 M, per Juni-Juli 

36,2 AM, per Juli-Auguft 36,4—36,2 M., per 
Auguft-Gevtbr. 36,3 M, per Septbr. 37,1 M, per 
Sept.-Ohtbr. 37,1—37,0 M. 

Magdeburg, 28. Junt. Jucerberiht. Stornjucker, 
excl., von 92 % —, Kornsuder, ep cl. Rende⸗ 
ment —, NRadhproducte 10 75 % Rendem. 15,70. 
Seal. Prosrafftnabe f. 31,00. Brodraffinade IL. 30,75. 
Gem. Raffinade, 3 „50. G is 1. 
Faß 30,25. Ruhig. Rohzucker I. Product tranjito 4. a. B. 
Hamburg per Juni — Gd., — Br., per Juli 18,20 Gd. 
18,30 Br., per Auguſt 18,40 ben, 18,45 Br., per Sept. 
16,82!/2 Gd., 16,90 Br. Stetig. 


Thorner Weichſel-Rapport. 
Thorn, 28. Juni. Waſſerſtand: 0,82 Meter über 0, 
Wind: SW. Wetter: ſchön. 


. Stromauf: 2 
Von Königsberg nach Thorn: Schultz (D. „Wilhelmine“ ), 
Diverfe, Diverſe. 
Bon Danzig nach Thorn: Stachowshi (D. „Brahe“ ), 
Diverſe, Diverſe. — Schmidt, Ick, Roheiſen. 


a Stromab: 
Gpira, 3 Traften, Karpf, Ulanow, Thorn Verkauf, 
1783 Rundkiefern. 
Klein, 2 15 ten, Goldhaber, Brusan, Thorn Verhauf, 
He, Kalinowski, Wloclawek, Graudeng, 5000 0 ẽ (l 
Kar. Zeldſteine. 
Meſſolowski, do., do., Aurzebrack, 100 000 Hax. Feldſt. 
Ehoinowski, do., do., Graudenz, 50 000 Kar. Felbdit. 
zarinshi, Kalinowski, Kuziſch, Schulitz, 150 000 Kar. 


eine... 

Kasperowict, Kalinowsgi, Niesſawa, Graudenz, 50 000 
Kgr. Feldſteine. 

Stutzhe, Kleiſt, do., do., 50000 Kgr. Jeldſteine. 

Tiſchlithhi, Kalinowski, Wloclaweß, Kurzebrack, 50 000 
Kgr. Feldſteine. 

Gtasziromshi, do, do., do., 50 000 Kgr. Felbiteine, 

Blattberg, 2 Zraften, Roſenzweig, Ulanow, Danzig, 
630 Kanthölzer, 6547 Schwellen. 

Diejelben, 1 Traft, 157 Kanthölzer, 210 Plancons. 

Jochenſohn, 3 Traften, Kronſtein, Uscituczk, Danzig, 
9 Rundhiefern, 1886 Kanthölſer, 2 Plancons, 17987 
Schwellen, 180 Fahdauben. 

Slafran, 5 Traften, Rothenberg, Dubienka, Danzig, 
1269 Rundkiefern, 3556 St. Kantholi, 1 Plancon, 
16 Kreuthölzer, 15 872 Schwellen. 


Bedecht. 


Baris, 28. Juni. (Schluß courſe.) 3% amortiſtr. Rente 
98,75, 33 Rente 97,82½, 4% Anleihe —, 5% italien. 
„ öſterr. Goldr. !—, 4% ungar. Boibrente 

96,66, III. Orientanleihe 69,05, 4% Aufien 1880 —, 
4% Ruilen 1889 59085 4% unifie. Aegypter 101,30, 42 


762. Banque de France 3850, Tab. Ottom. 377,00, 
Wechſel auf deutiheBläße 1225/16, Londoner Wechſel kurz 
25,16½, Chegues a. Lond. 25,18, Wechſel Amſterdam 
Rur: 205,50, do. Wien kurz 202,25, do. Madrid kurz 
429,00, Ered. d’Esc. gelt 482, Nopinſon- A. 106,80, 
Bortugieien 22.81. Portug! Tabaks-Oblia. 357, 3% Rufien 


on 1889 (2. Ser.) 
100 ½, convert. Türken 21, öſterr. Gilberrente 80½, 


, u 6% 
Anleihe 71, 57 argentiniſche Goldanl, von, 1886 67. 
do. 4½ % auf. Goldanl. A1, Neue 3% Reichsanleihe 
—, Griech. Anl. v. 1881 48, Griechiſche Monopol-Anl. 
v. 1887 9 ½, 4% Griechen 1889 34, Braſilianiſche Anl. 
von 1888 66¼, Plahdiscont 13/4, Silber 34. 


— Schon. 
Glasgow, 28. Juni. . (Schluß.) Mired 
numbres marranis 41 sh. 9 d. 5 

Leith, 28. Juni n Markt ruhig, Preiſe 


Aus der Provinz. 

L. Carthaus, 28. Juni. Eine mefentlihe Ver- 
ſchönerung hat unſer Ort 3 erhalten, daß die 
vom Bahnhof nach der Poſt zu führende Straſſe in 

ihrer ganzen Cänge zu beiden Seiten mit Bäumen be- 

pflanzi worden ift, welche jetzt nach dem Ausgrünen 
der Straße ein alleenariiges Ausfehen geben. Ferner 
iſt der bisher öde Platz vor dem Poſtgebäude durch 
Kufſchüttung gehoben, ummauert und in einen ſchmucken, 
mit een verſehenen Raſenplatz umgewandelt 
worden. 8 

h. Aus dem Elbinger Kreiſe, 27. Juni. Im vorigen 
Jahre brach auf der königl. Domäne MWolfszagel-Ein- 
lagerweiden die Maul- ünd Klauenſeuche aus, von 
wo ſie ſich auf viele Ortſchaften unſeres Kreiſes aus- 
breitete. Nun iſt von dem Herrn Regierungspräfi- 
denten zur Verhütung der Einſchleppung der Feuche 
auf die im hieſigen Kreiſe gelegenen Viehweiden der 
Domänen-Verwaltung angeordnet worden, daß die 
Adminiſtration dieſer Weiden von jedem Ausbruch der 
Maul- und Klauenſeuche im hieſigen Kreiſe Nachricht 
erhält, damit ſie in der Lage iſt, das aus verſeuchten 
Ortſchaften ſtammende Vieh zurückzuweiſen. Die Orts- 
polizeibehörden find angewieſen, von jedem erſten 


fi 
den Tod geſucht hat oder in einem Anfall von Geil N 
zn 15 iſt, weiß man nichk. RN 


Hamburg, 28. Juni. Getreidemarkt. Weiten loco | Weciel auf noris (60 Tage) 5,221 2, ee ur 1 
18298 bolteinitdier Binde 1 166. = ‚Russen, 
ig, mecklenburgtiher logo neuer — 
bali en Tranſtio 118,00. — Hafer ruhig. 


Gerfte ruhig, — Nüdsl (unverzollt) ruhig, loco ] Actien 677, Jliinois-GCentr.-Actien 89¼½, Cahe-Ghore- 


a a 122/14, Louisville u. Naſbville- 


— Spiritus loco ſtill, per Juni-Juli 25 Br., ‚per 66. Nemo. Lake- Erie. u. Weſtern-Actien 17, 


51. 

Juli-Auguft 25 Br., per Auauft- Geptember 253% Br., 
er Geptbr.-Ohtbr. 25% Br. — Kaffee feit. Umſatz 
000 Sack. — Betroleum loco ruhig, Standard white 

loco 4,85 Br., per Auguſt-Deibr. 4,90 Br. — Wetter: 


arm. 

Hamburg, 28. Juni. Kaffee. (Schluß bericht.) Good 
average Gantos per Juni 79, per, September 77%, 
per Dezember 76, per März 741. Gcleppend, 

Hamburg, 28. Juni. Zumermarkt. (Gchlußbericht.) 
Rübenrohjuher J. Broduct Baſis 88% Rendement 
neue Uiance, f. a. B. Hamburg per Iſtni 18,22 ½, 


Fall der Maul- und Klauenſeuche in einer Oriſchaft | per Auguft 18,50, per September 16,87½, per Oktober] (Falr Term 10, 7 A AAA 
Ini nen in: 1 4 (Fair refining Muscovados) 3. Kaffee (Fair 75 Falter, Furchen, welle Haut, un- 
3 Abe AU, a en In der — F . Ar. 7 16a, Io .ord. ner. Yuli 18,30, per Früh alt! reiner“ Teint ehen mir bei einer 


Fremen, 26, Juni. 
bericht) Faßiollfrei. Ruhig. Loco 4.75 Br 


fält das Waſſer langfam_ weile. Es ift bereits Mannheim, 28. Juni. roductenmarkt. Weizen per 


Niederwaſſer eingetreten. der Waſſerſtand beträgt 
1 Meter über Null. 

p. Aus der Kulmer Stadtniederung, 28. Juni. 
Geſtern fand in Grenz eine Sitzung des Deichamtes 
ſtatt. Die Verſammelten begaben ſich nach dem Giel 
der Eichwalder Entwäſſerung bei Schönſee, um an Ort 
und Stelle über die vorzunehmenden Arbeiten zu be- 
rathen. Ferner foll der Strombauſiscus veranlaßt 
werden, den alljährlich ftatifindenden Verſandungen 
durch Anlage geeigneter Schutzvorrichtungen vorzu- 
beugen. — Eine energiſche Diſtanzfahrt per Zweirad 


roßen Amahl junger Leute. Die Urſache dieſer Cr: 
fheinung liegt größten Theils in der Anwendung ſchlechter, 
Soda und andere Schärfe enthaltender Seifen, die man 
ut 8 1 zer 3 N = 2 zur 
ö ette verwendet, 
weiten einige Zeit nach Eröffnung fallend, dann lebhafte me üfie An merbe fiebt man ben Serthum ein Voch 
Reaction, ſpäter jedoch wieder fallend, — Mais, er u fpät an Fake paper mu} keine ſolche 
nach Eröffnung auf günftige Ernteberichte, dann lebhafte inderwgare, zudem man für 10 Bf. Deutichl ndg 
wieder fallend. 5 Faporitſeiſe, die abſolut reine, unverfälichte, in Mualitär 
Remnorh, 28. Juni. Wechler auf London i. G. 481, | nicht zu übertreffende Doerings Geife mit der Eule 
Rother Weisen loco 0,71½, per Juni 0,70%, per Juli | kaufen kann. Dieſelbe koſtet im Vergleiche zu den billiger 
0,70%, per Auguſt 0, 73/1. — Mehl loco 2,25. — Mais | Marktieifen zwar etwas mehr, wäſcht ſich aber auch un 
per Juni 47¾8. — Fracht 3. — Zucker 3/1. die Hälfte weniger ab. Käuflich in allen Parfümerien 
Droguerien und Colonialwaarenhandlungen. 


Frankfurt a. N., 28. Juni. Eftecten-Gocietär. (Schluß.) 
Oeſterreichiſche Credit - Actien 280½, Combarden 88716, 
ungariihe Gold Rente, —, Gotthardbahn 159,80, 
Disconto-Commandit 183,40, Dresdener Bank 140,40, 
Berliner Handelsgeſellſchaft 138,10, Bochumer Gußſtahl 
117.60, Gelſenkirchen 128,70, Harpener 120,50, Hibernia 


i i i i rei Momente beſonders ein, es waren dies die | Börfe ſchwach, Auf dem Gebiete der fremdländiſchen Renten nahmen Merikaner und Italiener die Kufmerkſam 
3 e e Nee bes elle bie Jar n Gemeihns der mexikaniſchen Anleihen und die Ab- | heit faſt vollitändig in Anſpruch; fie ſchloſſen beide mit mehr aal e erheblichen 1 en. Ungarn 1 — 
ſchwächung der italieniihen Rente. Da ſich Geld heute wieder vertheuerte, fo enlitanden Schwierigkeiten in der | niedriger, Ruſſiſche Fonds und ruſſiſche Noten bei aden führt nur wenig 5 er N nleiher 
Prolongation, die wider Erwarten ned nicht beendet iſt. Mexikaner waren durch ipeculative ausmärtige und ein- | verloren 1½ is 2½ %. Die Vorgänge auf dem Oelbmaxk ih zu einer 1 chten Abſchwã und er einhei 
777% ë⅛ff // an une de, Betocpetn Sr, chen Ne, Aramerherane an 
in. i ie unkten nach; beſſere Wiener Notirungen enbahn-Brioritäts- 9 un } 4 2 
eine Aufbeferung W Ba indeh gegen Schuh bie Derhäufe in Merikanern erneuert würden, fo endete die inbufteielle Papiere eher ſchwächer. Privatdiscont 3 N. Geld für Ultimozweche 5¼½—5½ %. 
— . . . , %] ˙— —— TS TEE 


. Türk. Admin.-Anleibe . 93,90 tterie-Anleihen. + 3inien vom Gtaate gar. Dp. 1892, | Bank- und Induſtrie-Actien. 1892. A. B. Omnibusgeſeuſch. 213.99 
Deutich Re nern 5 107,25 Türk. one. U AnlkaD. 1 1588 man 5 Sironpr.-Rub.-Babn . Wal 8210| Berliner Aafien-Derein| — lau | Serie Bab tien. Jabrig. 259.80 % 
. 3½ | 100,40 Serbüce Gold-Pidbr. 5 N 1 43 12120 N 5 „0 Berliner Handelsatl. . 138,00 6 . 38.88 ½ 
n 3 888, o. Nentee 50] Brauch ae 107.00] pelterr. Fran. Ft enn — Berl. Prod. u. Hand. „„ I berſchlei. Eiſenb. B. 8,0 Ya 
eee eee 35 1084 griech. Geldani v. 1880 3 ee Bram. fandbr. | 3%: 111.00 d e 9% 102,50 Seat d dn: 100,50 8% Berg- u. Fünengeſellſchaften. 
do. Bo dan 88,60 | Dierican.Anl.auß.v.1830 |6 | 63,75 1 n a 132 Fa Nerbub, .. E — [Danziger Privatbank .. os | 73 a N Div. 1892 
Staats-Schuldſcheine . || 9975| de. Eiienb, 8/5 52.00 N 31% 128.50 EB det 15 | 2500 | Darmitädter Bank. =. 152 856 Dortm. Union-St.-Brior. 50,80 — 
Nette be e | — Incl ET OR A, 200 | Deitere. gerte 1854... 13730 | Shmen. ed.: De 71,60 Peder Bahnen. e | Gloikerer Aal. 2899 T 
. ob. 18. 2 ver EDEN 200 VABS, . . —————— 5 ” 53 — 8 — 331,20 ed = ech . 3 "In. 1 111.50 erg, nm. . + 
Landic. Centr.-Bidbr. , 3½ | 98,30 ief Ba, oe 0 „do. Deitb. „u... do. Cfiecten u N. 111,505 do. Steßr..... 106,50 6 
Ble Biandbriete ° | 31 | 9100| __@üpotbehen-Piondbriele bo: Eooievon 3 |5_ 112850 | Güdäiterr, Gombard .: [1,4840 | po. Grad. BrAct 1180| = Daene de ......| — | = 
ae Bine: 3 192% Nen pe ien b. % I Su denne 1888 13, 1127,80 -wenn e. Soll- Bann . 120.90 wechſel-Cours vom 28, Juni. 
%%% TTT Bam SBe | 86 pn |Anterm. 1213 NEE 
eſtpreuß. h ‚ o. do. Ger. V—VI. Ruß. Präm.- Anl. 1864 5 = 10 b. Com 5 Shane do. 2 Mon. 3. 167564 
penn. „neue Biandbr, Ita | En bee ann 800 700 m eee von 1866 |5 1180,50 keen Je gar. er e 3 182.30 Jeansverſche Bank... 1107,60 be Len .: 3 bien. 24 202 
Poſenſche do. .. 4 103 00] Meininger Anp.-Bidbr.. 4 161-30 Uns, Cooſe ... » x Kaſch.-Oderb. Gold-Br. 4 en önigsb. Dereins-Bark | 99,60 15 paris , % 80,98 
Dreußiſche do. 103,00 Rordd. Brd.-Cd.-Bidbe 4 1009 —1!„ü/, ñĩ Aronpr.-Rudolf-Bahn 4 84.30 een Comm.-Bank. 118,10 16 Brüſſel ... 8 Tg. 3 | 80,8 
Auslandiſche Fonds. Ta Deere eee; Nene deen B.: , Im :: e 1 
Deſterr. Goldrente . 4 97,30 re De 112 3½ | 97,00 i vn do. Eldthald.. . . 5 „ Norddeutſche Bank .. | 130,10 4 ½ be „ 2 2 Mon.|3 188,7 
Deſterr. Papier-Rente 5 — II. IV. Em. 101.50 Stamm Prioritäts - Actien. Gübdöfterr. B. Combi. 3 | 65,80 | Deiterr. Credit. Anstalt. — 9,06 petersburg. . . .| 3 Mc. % 213,14 
0. „ do. 2 — V., VI. Em. 4 |103,00 ; Div. 1892, 0. x Oblis. 8 193.50 Bomm. Kop. Act Rank 113906 do. . . 3 Non. 4½ 212,00 
do. _Gilber-Rente . 4½ | 80,80 | Br. Bod.-Ered.-Ad.-Bk. |: |115.25 | Aachen. Maftricht . 42½ 61,75 Ungar.Norboitbahn. 8 2 do. do. conv, neue . 1 2 6 Marihau_....| 8 g. 8½ 213,64 
Ungar. Eiſenb.-Anleihe. 4½ | 102,90 | Br. Centrat-Bod.-Er.-B. |4 100,20 | Mam-udwiashafen . 4½ 109,50 de. do. Gold-Pr. 3 91.00 Boiener Brovinz.-Bank. 193.2 a Discont der Reichsbank 4% 
JJV cc 10 in | een —— 
url „Anleihe , . do. Ar. . = „ ri . — 8 > 9 ld orten. 
, ,, ß ». ounnne re: | 28% 
uff. Anleihe von 1889 |4 | 100,00 | Pr. Hnpotb.-B.-A.-6.-€. | 4½ | 100,00 | Gaal-Bahn St... , 2400 | TMosho-Riälan. ». +. 4 | 95,50 Schleſiſcher Banhverein | 113,80 | 51, | Gouereions ... 18.2 
Kuff. 2. Orient Anleihe |5 67.30 do. do. do. 4 102,80 do. St.- Pr.. 3½ 91,60 TDiosko- Smolensk. 5. 102,00 Südd. Bod.-Credit-BR. . 161,207 > 3 800 ö Dr 
Bein Fan Bat Biber 3 6810 St —.— Mal. 8 45 138.95 . ger. 5 11 3.50 Aida an 35 12900 Danziger Delmühle 83-2 — 'olar “ = 5 05 
oln. idat.- r. 5 ettin - 2 eimar-Gera gar. — . an-Roslow e,: wem 8% 78 — „„ 5 
e , eo, 5, | rneenarangie | 367 
alıent nie .. 0. o. A 1 — . + „ 5 2 chi nhnoten, 165,7 
Me Smart. Aal. 39.30 | Run Bod.-Creb.- Pb ? = Halter. . 9,39 Noribern-Dactt-Eit. Ii. | — | Baunerein Rafiage ...| 28.28 3 Deiterreihiihe Ba 
umäniſche J Rente 3 | 8300 | Run: Geniral- "de. 15 | 90,701] Gottbarbbahn :::. Gil 163,501 de. do, 5 00 | Deutiene Baugetellihaft.| 78,2513 I Rufilihe Banknoten 2140 


